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Parteigenoſſen!
zeit an jedem der drei Wahltage anzugeben und möglichſt darauf hinzuwe
die Mittagsſtunden für die in den großen Fabriken arbeitenden Wähler

zum guten Teil der
pünktlichſte ſeine Pflicht!

freizuhalten ſind.

Von der mit peinlichſter Genauigkeit vorzunehmenden Verteilung der Flugblätter hängt
Wahlerfolg
Kein Wahlberechtigter darf übergangen werden. Wo

es angängig iſt, wird noch mündlich das Wahllokal des Bezirkes zu nenneu, die Wahl
iſen ſein, daß möglichſt jeder Wähler ſchon am Montag ſeiner Pflicht genügt und daß

ab. Erfülle darum jeder aufs ſorgfältigſte und

Nur wenn jeder Parteigenoſſe ganz gewiſſenhaft ſeine Aufgabe erfüllt, können wir ſiegen. Dann werden wir aber auch ſiegen.

Zur Zehrung
auf den Weg zur Stadtverordnetenwahl.

Die Wahltage ſind gekommen. Vom Montag bis ein-ſchließlich Mittwoch nächſter Woche, alſo vom 22.-—-24. Nov.,

ſollen die Wähler dritter Klaſſe an den Wahltiſch treten.
Erſt nach zwei Jahren wird dann wieder einmal der Augen
blick kommen, daß der Bürger durch ſeine Abſtimmung dem
Magiſtrat und den Stadtverordneten zu erkennen geben darf,
ob er mit der Thätigkeit der ſtädtiſchen Vertreterſchaften ein
en war und welche Wünſche und Forderungen er an

e ſtellt.
um erſtenmale hat dieſes Jahr der Magiſtrat die Be
mung getroffen, daß die Wahl der dritten Klaſſe auf

rei Tage ausgedehnt iſt.
Wir feiern die Feſte, wie ſie fallen und kümmern uns

deshalb nicht viel darum, ob der Magiſtrat mit dieſer Neue-
rung der Wählerſchaft einen Dienſt hat erweiſen oder einen
Schabernack ſpielen wollen. Am Ende gilt auch von dieſer
Neuerung das Wort: „A biſſele Liebe und a biſſele Treu
und a biſſele Falſchheit ſein allweil dabei.“

Vor zwei Jahren wurden die Gewerbegerichts- Wahlen
und die Stadtverordneten Wahlen hart neben einander
Weg Vielleicht hatte dieſe Maßnahme den Zweck, eine

hlmüdigkeit zu erzeugen. Dieſe mögliche Kalkulation
erwies ſich als durchaus verfehlt. Denn nachdem am Frei-
tag, den 22. November 1895, die ſozialdemokratiſchen Ge
werbegerichtsbeiſitzer aus den Kreiſen der Arbeiter ohne Kon-
kurrenz geſiegt hotten, ſtieg am darauffolgen den Montag, den
25. November, bei den Stadtverordnetenwahlen die ſozial-
demokratiſche Stimmenzahl aufs doppelte der früheren Menge;
der Glauchaer Bezirk wurde im erſten Anlauf mit großer
Mehrheit erobert, und im Königsviertel kamen wir zur Stich
wahl, die mit unſerem Siege endete. Die zwei erſten Sozial
demokraten waren ſomit gewählt. Das ſchnelle Aufeinander-
folgen der beiden Wahlen, Gewerbegerichtswahl und Stadt-
verordneten Wahl, hatte nicht ungünſtig auf die ſozi ldemo-
kratiſche Abſtimmung gewirkt.

Jn dieſem Jahre ſind nua beide Wahlen zeitlich getrennt,
aber die Stadtverordneten-Wahlen ſind für die dritte Ab-
teilung auf drei Tage ausgedehnt worden. Die Städte-
ordnung enthält keine Beſtimmung, die dieſe Verſchleppung
der Wahlhandlung verbietet; aber ungewöhnl'ch, ſogar ſehr
ungewöhnlich iſt die Maßnahme. Selbſt Berlin kennt nur
einen Wahliag und kommt damit bequem aus. Auch in
Halle könnte mit Leichtigkeit die Wahl an einem Tage be-
endet werden. Man brauchte nur die großen Wahlbezirke
nach Straßen in zwei Unterbezirke zu zerleen und die Wohl-
zeit bis abends 7 Uhr aus udehnen. Der Magiſtrat hat
dieſen Ausweg nicht beſchritien ſondern die Wahldauer auf
drei Tage ausgedehnt. Hofft er, damit den Gegnern der
Sozialdemokratie einen Dienſt zu erweiſen, ſo muß ihm die
ſozialdemokratiſche Wählerſchaft zeigen, daß onch dieſe Kalku-
iation falſch iſt, daß unſere Zähigkeit mindeſtens ebenſo groß
iſt wie die unſerer Gegner und daß wir die Vorteile, die
unter Umſtär den aus der Ausdehnung der Wahlzeit gezogen
werden können, auch uns zu nutze machen können.

Daß die Arbeiterwähler der dritten Klaſſe alle Urſache
W diesmal in vollen Bataillonen anzutreten, haben wir
eit vierzehn Tagen nach den verſchiedenſten Richtungen klar
gelegt. D'e ſtarke Wahlbeteiligung ſoll ſein

ein Proteſt gegen die Ungerechtigkeit des Wahlſyſtems;
ſie ſoll ferner ſein ein Tadelsvotum für die vielen Be

ſchlüſſe der bürgerlichen Stadtverordneten, durch welche dieIntereſſen der Arbeiterſchaft ſchwer verletzt worden ſind;

ſie ſoll ſein drittens eine Mahnung an den Magiſtrat,
damit dieſer ſich bewußt wird, daß auch die Arbeiter den
n Angelegenheiten nunmehr volle Aufmerkſamkeit

en,W ſie ſoll viertens ſein das Mitiel zu einem vollen

Wahlſiege.
Es iſt ſchon geſagt worden, daß von den 16209 Wäh-

lerr, die diesmal als Bürger dritter Klaſſe in den Wähler
liſten verzeichnet ſind, mindeſtens drei Vierteile der Klaſſe
der Lohnarbeiter angehören. Daß dieſe ſämtlich für den
Arbeiterkandidaten eintreten, ſollte als ſelbſtverſtändlich voraus
geſetzt werden können. Zu ihnen ſtößt die große, ſi
mehr verſtärkende Schar der
und Gewerbetreibenden, die die Ziele

immer
ſelbftändigen Handwerkemeiſter

der Sozialdemokratie

als richtig erkannt hat und gleichfalls für unſere Kandidaten
ſtimmen wird. Man ſollie meinen, daß unter ſolchen Um
ſtänden der Sieg unſerer Kandidaten in allen fünf Wahl-
bezirken von vornherein geſirhert ſein müßte. Wenn wir zu
geben müſſen, daß das leider noch nicht der Fall iſt, ſo iſt
das darauf zurück uführen, daß bedauerlicherweiſe noch nicht
alle Arbeiter die abſolute Notwendigkeit der Wahlbeteiligung er
kannt haben und daß andere Arbeiter ſo unverantwortlich ſchwach
geweſen ſind, durch Beitriit zu gewiſſen patriotiſchen Ver
einen ihre Wahlfreiheit ſelbſt zu ſtrangulieren.
Umſo größer iſt die Verpflichtung aller anderen Arbeiter,

die zum Klaſſenbewußtſein erwacht ſind und ſich ihre Frei-
als Wähler gewahrt haben, ihre Stimme mit in die

Pagſchale zu werfen. Als die halleſche Arbeiterſchaft vor
vier Jahren zum erſtenmale an den Stodiverordneten- Wahlen
ſich beteiligte, glaubten nur wenige an einen Erfolg. Des
halb war auch die für uns abgegebene Stimmenzahl nur
gering; ſie betrug nur 1019 Stimmen. Vor zwei Jahren
wurde der Wahlkampf ſchon mit größerem Eifer betrieben,
und der Erfolg war ein Anſchwellen der ſozialdemokratiſchen
Stimmen auf 1973. Dieſe Ziffer muß ſich heuer mehr
als verdoppeln, wenn wir ſiegen wollen. Wird es möglich
ſein, für unſere Kandi

ünd das muß möglich ſein dann dürfen wir hoffen,
daß in allen Wahlbezirken unſere Kandidaten am Mittwoch
abend als Sieger proklamiert werden müſſen. Welcher
Triumph würde das ſein! Welchen Reſpekt würden die
Gegrer vor der Arbeiterklaſſe bekommen Wie leicht würde
es dann in Zukunft ſein, unſeren Forderungen williges Ge
hör zu verſchoffen Um wie viel erfolgreicher würden unſere
im Stadtverordneten Kollegium ſitzenden Freunde wirken
können, wenn ſie darauf hinweiſen fönnten, daß die 36 Stadt-
verordneten erſter und zweiter Klaſſe zuſammen nur ſo viel
Hunderte von Wählern hinter ſich haben wie wir
Tauſende! Mit einem Worte Der Weg für ein er-
ſprießliches Eintreten und erfolgreiches Durch
bringen aller Forderungen kann nur dadurch
geebnet werden, daß in allen fünf Wahlbezirken
die Arbeiterkandidaten ſiegen.

Das wäre zugleich auch die richtige Antwort auf die vom
Magiſtrat vorgenommene und von faſt allen bürgellichen
Stadtverordneten gebilligte Maſſenentrechtung von
1440 Bürgern, die man aus den Liſten ſtrich, nachdem man
ihnen vorher das Bürgergeld abgefordert, zum Teil ſogar
exekutoriſch abgenommen hatte.

Und in der That: Die Arkeiterwöhler haben die Pflicht,
auf die damalige Maſſenentrechtung in den nächſten
Tagen eine ſo dentliche Antwort zu geben, daß
Magiſtrat und Stadtverordnete ſie nimmer vergeſſen. Sie
müſſen auch im Namen der vielen mit ſchwerſten Sor
gen beladenen Proletarier zum Wahltiſche ſchreiten,
deren Einkommen ſo gering iſt, daß der Klaſſenſtaat, in dem
der Geldſeck herrſcht, ſie überhaupt von der Wahl aus-
ſchließt. Sie müſſen auch ih e Stimme erheben im Namen
der vielen Frauen und Witwen, von denen zwar der
Klaſſenſtoat die Erfüllung aller ſtaatlichen Pflichten verlangt,
die er aber vom Wahlrecht ausgeſchloſſen hat. Sie müſſen
endlich auch für die rielen gleichgeſinnten Beamten ein
treten, denen ihre Abhängigkeit verbietet, nach ihrer Ueber-
zeugung zu wählen.

Im eigenen Intereſſe und im Namen der noch trauriger
geſtellten Mitproletarier muß der Arbeiter am Montag an
den Wahltiſch treten, und klar und feſt muß er den Namen
der Kandidaten ſeiner Klaſſe und ſeiner Ueberzeugung küren.

Wir haben nichts wie unſer Wort. Andere Machtmittel,
an denen die Gegner ſo reich ſind, ſtehen der kämpfenden
Arbeiterſchaft nicht zur Verfügung. Aber das Wort, das
zugleich einen flammenden Proteſt bedeutet, hat bisher das
Proletariat von Stufe zu Stufe h'naufgeführt; es wird uns
auch jetzt und ſpäter zu neuen Taumphen geleiten.

Den Geldſacksintereſſen ſind geittziich ohnehin zwei Drittel
der Stadtverordnetenmandate geſichert. Das letzte Drittel
ſoll der Arbeiterſchaft gehören. Es iſt wenig genug; aber
richtig benutzt, macht es uns faſt unüberwindlich.

Und ſo möge denn jeder Arbeiter bei der Wahl eingedenkſein, was anf dem Spiele ſteht. Bleibe keiner vom Wahl
tiſche fern; rüttle jeder die noch Schlafenden und Träuwen
den auf; erinnere jeder die Furcht amen an ihre Pflicht als
Proletarier. Als Mitte vorigen Jahres die Arbeiterſchaft

n 5000 Stimmen aufzubringen
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von Halle und dem Saalkreiſe bei der Reichstagswahl mit
nerviger Fauſt alle drei Gegner auf den Rücken legte, da
ging ein Jubelruf durch die geſamte deutſche Arbeiterſchaft.
Sorgen wir alle diesmal dafür, daß auch die Stadtverord
netenwahlen einen Ausfall nehmen, der unſere Genoſſen im
Reiche mit Achtung vor uns erfüllt und ſie zur Nacheiferung
antreibt.

Auf zur Wahl!
Vorwärts zum Kampf!
Vorwärts zum Siege.
Tagesgeſchichte.

Die Flotten Agitatoren treiben es immer ärger
Ueber den „Niedergang“ der deutſchen Kriegsmarine hat
dieſer Tage in einer Verſammlung von fünf ſtaatserhalten
den Vereinen zu Groß Lichterfelde bei Berlin, welche von
insgeſamt nur 45 Perſonen beſucht war, Torpedo-Direkior
außer Dienſt Kretſchmar einen Vortrag gehalten und in
demſelben den Wunſch ausgeſprochen, den Widerſtand des
Reichstages zu brechen und in einem abgekürzten Verfahren
die gewünſchte Vergrößerung der deutſchen Weltflotte herbei
zuführen. Alſo Staaisſtreich

Ueber die Militärftrafprozeß Ordnung teilt die
Rhein. Weſtf. Ztg. gegenüber anderweiten Berichten mit,
daß bereits die Ausſchüſſe, an die der Entwurf zur Vor
beratung verwieſen war, daraus alle auf die Errichtung
eines gemeinſamen oberſten Gerichtshofes bezüglichen Be
ſtimmungen entfernt hatien. Der Bundesrat hat dann den

Entwurf genau in der Faſſung verabſchiedet, welche die
Ausſchüſſe vorgeſchlagen hatten. Gleichzeitig damit hat der
Bundesrat auch das Einführurgsgeſetz dazu angenommen,
und auch in dieſem befindet ſich keine Beſtimmung hierüber,
insbeſondere auch nicht der Vermerk, daß die Frage des
oberſten Gerichtshofes einer ſpäteren Entſcheidung vorbehalten
bleiben ſolle. Dieſe Frage iſt vielmehr in beiden Entwürfen
überhaupt gar nicht verührt, ſie iſt bis auf weiteres voll
ſtändig offen gelaſſen.

Zum Braunſchweiger Landtag haben dieſer Tage
die Wahlen ſtaitgefunden. Das ſtändiſche Wahlſyſtem iſt
das merkwürdigſte in der ganzen Welt, an Erbärmlichkeit
dem preußiſchen ähnlich. Gewählt wurden Bürgermeiſter,
Juſtizräte, Schuldirettoren, Fabrikanten, Lehrer, Gemeinde
vorſteher und einige Bauern. Jn der Siadt Braunſchweig
enthielten ſich nicht weniger als 73 Wahlmänner ihrer
Stimme.

Große Wichtigkeit meſſen gewiſſe Zeitungen dem von
Berlin aus verbreiſeten Gerücht bei, dem Kaiſer werde die
Marigevorlage Anlaß geben, den Reichstog perſönlich zu er
öffnen. Wir glauben, daß dadurch das Schickſal der Vor
lage nicht im geringſten zu gunſten der Regierung beein-
flußt wird.

Das Schulweſen und der Klerikalismus
in Frankreich.

Ueber den „Bankrott der religionsloſen Volksſchulen in
Frankreich“ leitarrikelt die Märkiſche Volkszeitung in der
Nummer 253. Der ſoeben irſchienene Bericht der Budget
kommiſſion der franzöſiſchen Kammer über das Unterrichts
budget für 1898, der ſich ſelbſtverſtändlich auf amtliche
Zahlen ſtützt, zeigt, daß die fromme Zeitung ihr Zahlen
maſerial aus bedenklich trüben Quellen geſchöpft haben muß,
und keineswegs wie ſie vorgiebt aus der „amtlichen
Statiſtik“.

Die gottloſen und Verbrecher züchtenden Staatsſchulen
ſollen „jedes Jahr durchſchrittlich 40 000 Kinder verlieren“!
So behauptet die genannte Zeitung. Die Wahrheit iſt, daß,
wie der Berichterſtatter der Budgetkommiſſion konſtatiert, die
durch das Obligatorium und die Unentgeltlichkeit des Unter
richts bedingte raſche und fort'ſchreitende Vermehrung der
Schülerzahl erſt ſeit 1891 einer kleinen Abnahme Platz zu
machen begonnen hat, und zwar ſowohl in den weltlichen wie
in den katholiſchen Ordensſchulen.

Die Urſache davon iſt der ſtationäre Zuſtand der Be
völkerungszahl bezw. die Abnahme der Geburten jahl. Von
1891 1895 iſt die geſamte Schülerzahl um 6000 Ein
heiten geſunken. 1895-—-1896 um weitere 6584 Einheiten.
Ferner vergleicht der Berichterſtatier die Bewegung der
Schülerzahl der vier Primarſchul Gruppen (weltliche öffent
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liche, weltliche private, öffentliche und private Ordensſchulen)
in den Schuljahren 1894 1895 und 1895--1896. Sehen
wir nun, wie es ſich mit dem „durchſchnittlichen JahresVer-
luſt von 40000 Kindern“ verhält.

Der Geſamtverluſt von 6584 Schülern 5533511 anſtatt 5540 095 trifft die beiden welllichen Schu

mit 1434 Einbeiten, während die beiden Gru
densſchulen 5150 verlieren. Noch beze
lyſe der Schülerzahlen Bewegung in
Die öffentlichen weltlichen ulen Schülerzahl
von 3764746 auf 3768650, d. h. um 3904 vermehrt,
während die privaten weltlichen Schulen von 135 494 auf
130 156 zurückgegangen ſind, macht einen Verluſt von 5338
Schülern. Andererſeits haben die öffentlichen Ordeneſchulen
einen Verluſt von 19 588 Schülern aufzuweiſen (431 077
450 665), währerd die privaten Ordensſchulen eine Zu-
nahme von 14 438 Schülern aufweiſen (1 203 628 anſtatt
1 189 190).

Dieſe Zahlenreihen zeigen uns zweierlei: 1. die ſeit Jahren
auf Grund der Schulgeſetze regelmäßig fortſchreitende Ver
weltlichung der Ordensſchulen (daher die Zunahme der
Schülerzahl in den öffentlichen religionsloſen Schulen, trotz
der Abnahme der geſamten Schülerzahl) 2. die in den letz-
ten Jahren immer ſtärker hervortretende Frömmigkeitsheuche-
lei der Bourgeoiſie und der von ihr abhängenden kleinbürger-
lichen Exiſtenzen daher die Zunahme der Schülerzahl in
den privaten, d. h. Schulgeld verlangenden, Ordensſchulen
bei gleichzeitiger Abnahme der Schülerzahl in den privaten
weltlichen Schulen. Die Vermehrung der privaten Ordens-
ſchulen iſt das Kampfmittel des Klerus gegen die geſeztzlich
fortſchreitende Verweltlichung der öffentlichen Ordensſchulen.
Jn den angeführten beiden Schuljahren hat jedoch der Klerus

dadurch den Schaden nur etwa zu drei Vierteln wett zu
machen vermocht: ein Verluſt von 19588 gegen einen Ge-
winn von 14 438 Schülern.

Daß die überhand nehmende Frömm'gkeits- Heuchelei der
errſchenden Klaſſe, die bei der Kirche Rettung vor der ane ſozialiſtiſchen Flut ſucht, die entſcheidende, wo

nicht ausſchließliche Urſache der Vermehrung der Schülerzahl
in den klerikalen privaten Primarſchulen, erhellt eus der
amtlichen Statiſtik über die Mittelſchulen. Hier kommt die
Tendenz ſeit Jahren naturgemäß in weit ausgeprägterer
Weiſe zur Geltung, da die Mittelſchulen für die Bourgeoiſie
beſtimmt ſind. Schon im vorigen Bericht der Budgetkom-
miſſion wurde das fortwährende Steigen der Schülerzahl in
den klerikalen Mittelſchulen, und zwar auf Koſten der ſtaat-
lichen Mittelſchulen konſtatiert. Der diesjährige Bericht ſtellt
dieſelbe Erſcheinung für die Jahre 1896 und 1897 feſt.
Während die ſtaatlichen Mittelſchulen einen Rückgang von
675 Schülern aufweiſen (84839 anſtatt 85 514), verzeichnen
die klerikalen Mittelſchulen einen Gewinn von 4326 Schülern
(84569 anſtatt 80 243), ſo im Laufe der letzten Jahre die
ſtaatlichen Mittelſchulen rahezu einholend. Desgleſchen haben
die privaten weltlichen Mittelſchulen, in denen zum Teil die
ſtaatlichen Lehrer Unterricht geben, einen Verluſt von 786
Schülern erlitten (12813 anſtatt 13 599). Und das alles,
trotzdem die Ueberlegenheit des weltlichen Unterricht un-

ifelhaft feſtſteht, was objekiv in den Ergebniſſen der
uloſſungsprüfungen in die ſechs bedeutendſten Hochſchulen

alljährlich zum Ausdruck kommt.
Nach alledem erübrigt ſich eigentlich jedes Wort über den

abgedroſchenen klerikal-reaktionären Einfall der Märtkiſchen
Volkszeitung, die „Entchriſtlichung“ der Volksſchulen in urſäch-
lichen Zuſammenhang mit der Zunahme der Zahl der jugendlichen
Verbrecher zu brirgen. Wir wollen uns jedoch nicht ver
ſagen, den im beſten Falle veralteten Zahlen ihres Gewährs-
mannes, eines angeblich „ungläubigen“ Advokaten, Namens
Bouzon, den Bericht des Juſtizminiſteriums über die Ver-
brechenſtatiſtik für 1895 entgegen zu ſtellen (erſchienen im
Journal Officiel vom 9. November 1897). Nach Bouzon
bezw. nach der Märkiſchen Volkzeitung ſoll binnen zehn
Jahren (welche Jahre die Zahl der jugendlichen Verbrecher
im Alter von 7 bis 16 Jahren von 5805 auf 7148 ge-
ſtiegen ſein. Jm amtlichen Bericht heißt es dagegen über
dieſelbe Verbrecherkategorie: „Wir freuen uns, eine erhebliche
Verminderung ſowohl der Durchſchnittezahl, wie der ſchweren
Kriminalität der Minderjährigen konſtatieren zu können.
Dieſe Verbeſſerung betrifft nicht nur die angeklagten Minder-
jährigen bis zu 16 Jahren, deren Zahl ſich gar nicht ver

ändert und bisher nur eine ſchwache Tendenz zur Vermehrungzeigte, ſondern auch die Angeklagten im cher von 16 bis

21 Jahren Das bezieht ſich auf die den Zucht-
polizeigerichten unterſtehenden Verbrechen und Vergehen.
Ueber die dem Schwurgericht unterſtehenden
Verbrecher unter 16 Jahren heißt es, daß deren Zahl ſeit
langem nahezu ſtationär blieb“ und im Jahre 1895 einen
„Rückgang“ aufweiſt, indem ſie ſeit 1890 von 35 auf 25
geſunken iſt.

ige weitere „Ungenauigkeiten“ in Zahlen und That
ſachen wollen wir dem frommen Blatte ſchenken. Vorſtehen-
des zeigt zur Genüge, daß der Artikel der Märkiſchen Volks
zeitung in die Kategorie der „frommen Lügen“ gehört.

Soziales,.
Das Berliner Gewerkſchaftshauns ſoll von

einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht im Zentrum
der Stadt errichtet werden und im Vorderhauſe Bureau-
räume für Gewerkſchaften, Krankenkaſſen u. a. und ein
roßes Reſtaurant, im Hinterhaus eine Herberge ent-halten mit geſunden Schlafräumen, einfacher, aber guter Küche,

hellen Aufenthaltsräumen, Badeeinrichtung c. ein menſchen-
würdiger und gleichzeitig billiger Aufenthalt.

Ein Bild aus dem Gegenwartsftaat. Folgende
in einem bürgerlichen Blatt enthaltene Briefkaſtenwotiz illuſtriert
beſſer, wie nur irgend etwas, unſere herrliche Geſellſchafts-
Ordnung

Ein armer Krüppel, der an weniger ſtürmiſchen Tagen aus
efahren wird, bittet edle Menſchenfreunde um uxentgeltliche
erleihung eines gepolſterten Fahrſtuhles. Die virttſtellerin,

die fich für den Bedauernswerten ins Mittel ſchlug, fügt noch
hinzu, daß der Aermſte in ſeinem elenden Zuſtand bei dieſer
Kälte ſogar eines Deckbettes entbehrt.

Sind das Zuſtände! Als Seitenſtück dazu wollen wir
darauf hinweiſen, daß die ſächſiſchen „Volksvertreter“ in den
nächſten Tagen wieder viele Tauſende von Mark Nadelgelder
und Ausſtattungskoſten für fürſtliche Perſonen bewilligen
werden.

Auf Grund einer Unterſuchung des Seh-
vermögens der Eiſenbahnbedienſteten iſt einer An-
zahl ſolcher aufgegeben worden, bei Ausübung ihres Dienſtes
eine Brille zu tragen, ſowie eine Reſervebrille bei ſich zu
führen. Um nun die Sicherheit dafür zu gewinnen daß
der Anordnung auch Folge geleiſtet wird, haben die preußiſchen
Eiſenbahn Direktionen verfügt, daß die Dienſtſtellen- Vorſteher
ein namentliches Verzeichnis der Bedienſteten führen und
durch Eintragung aller Perſonen, welchen ſpäterhin das
Tragen von Brillen aufgegeben wird, ſich auf dem Laufenden
halten ſollen. Die Vorſteher der Dienſtſtellen werden dafür
verantwortlich gemacht, daß die betreffenden Beamten ihren
Dienſt nur mit einer Brille ausgerüſtet verrichten.

Kinderausbeutung. Ein Leſer ſchreibt dem Vor-
wärts

Als ich abends gegen 7 Uhr durch die Brunnenſtraße kam,
ſah ich, wie ein kleiner 14 jähriger Bengel ſich quälte einen
e Handwagen den ziemlich ſteilen Berg am Bahnhof Ge-
undbrunnen hinaufzuziehen. 33 brachte aus dem Knaben
heraus, daß er in einer Buch Ware Norden beſchäftigt
war, von dort nach der Alexandrinenſtraße und dann wieder
zurück mußte. An einem der letzten Abende habe er erſt um
11 Uhr nach Hauſe gehen können; im allgemeinen dauere ſeine
Arbeitszeit von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr. Sein
Wochenlohn betrage 7 M., die Ueberſtunden nach 8 Uhr würden
mit 15 Pf. bezahlt

Ein Fall ſolcher Ausnutzung iſt wohl dazu angethan, den
Behörden die Notwendigkeit ſchärferer Maßregeln zum Schutze
jugendlicher Arbeiter nahe zu legen.

Bei dem däniſchen Landesthing petitionieren
2004 Arbeiter der Zentraiwerkſtäten der Staatebahnen um
Verbeſſerung der Lohn und Arbeitsverhältniſſe. Sie fordern,
daß der Stundenlohn erhöht wird, daß jeder Arbeiter penſions
berechzigt ſei, daß 8 Tage Sommerferien gegeben würden
ohne Lohnkürzung und daß der Achtſtunden Arbeitstag ver
ſuchsweiſe eingeführt werde.

Lokales und Prouvinzirlüirs.
Halle a. S. 20. November 1897.

Eine große allgemeine Wählerverſammlung
findet Sonntag nachmittag 4 Uhr in Prinz Karl ſtait. Das
Referat hat Reichstagsabgeordneter Dr. Schönlank Leipzig
übernommen. Es iſt bekannt, daß Genoſſe Schönlank zu
den beſten Rednern und zu den tüchtigſten Kräften unſerer

rtei zählt. Er wird morgen über den Munizipal-Sozia
ſismus und die Stadtverordnetenwahlen ſprechen. Alle Ge
noſſen werden gebeten, recht fleißig für ſtarken Beſuch der
Verſammlung zu agitieren.

Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der Wähler
liſte, über fie in ein falſches Wahllokal durch die
vom Magiſtrat ausgeſtellten Wählerkarten, über falſche
Wählernummern u. ſ. w ſind in jedem Wahllokale ſofort

ringen bei den während aller drei Wahltage in jedem
llokale ununterbrochen anweſenden Mitgliedern des ſozial

demokratiſchen Wahlkomitees.
Die Wählerkarte, die vom Magiſtrat jedem Wahl

berechtigten zugeſtellt worden iſt, ſoll als Legitimation bei
der Wahl vorgezeigt werden. Das erleichtert die Wahl
handlung und beſchleunigt die Abſtimmung. Wem keine
Karte zugegangen iſt oder wer ſie verloren hat, kann
ſelbſtverſtändlich trotzdem wählen. Er nimmt die
letzte Steuerquittung als Legitimation mit vder kann ſich
durch ein Mitglied des Wahlbureaus rekognoszieren laſſen.

Stimmzettel mit den Namen unſerer Kandidaten
werden an allen drei Wahltagen vor jedem Wahllokal zu
haben ſein. Die Zettel werden nicht abgegeben, ſondern
jeder Wähler ſoll durch ſie nur nochmals genau unterrichtet
werden, wie er bei der Stimmabgabe zu ſagen hat.

Die Zahl der Wahlberechtigten in den einzelnen
Bezirken iſt ſehr verſchieden Es ſind eingezeichnet:

im 1. Bezirk (Marktviertel) 1780 Bürger
Königsviertel 3317

3. GGlauchger Viertel) 4136
4. Magdeb. Viertel) 3308
5. (Reumarktviertel) 3668

Am ſchlechteſten kommt das Glauchaer Viertel weg. Dort
haben 4136 Bürger nur dasſelbe Recht, wie die 1780
Wähler dritter Abterlung im Marktviertel. Jede Stimme
eines Bürgers im Glauchaer Viertel hat mithin noch nicht
halb ſo viel Wert wie die eines Wahlberechtigten im erſten
Bezirk. Mögen nun wenigſtens alle Wähler des Glauchaer
Viertels von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen, damit ſich
zu den vielen anderen Nachteilen nicht noch ein weiterer
geſellt.

Mit größtem Nachdruck werfen ſich die Gegner
auf Rückeroberung des Glauchaer Viertels und des Königs
viertels. Es wird ſeitens der Arbeiterſchaft an allen drei

mit aller nur denkbaren Kraft gearbeitet werden
müſſen, um den Anſturm der vereinigten Gegner zurückzu
ſchlagen. Ein vollkommener Wahlſieg unſererſeits wird die
nachhaltigſten und vorteilhafteſten Folgen auf verſchiedenen
Gebieten haben.

Das Wahlergebnis bei den Stadtverordneten-Wahlen
vor vier oder zwei Jahren war folgendes

1893
ſoz. St. gegn. St. zuſ.

J. Bezirk (Warktviertel) 133 403 536
II. (KKönigsviertel) 213 352 565III. (Glauchaer Viertel) 436 510 946
IV. (Magdeb. Viertel) 88 658 746V. Reumarktviertel) 149 630 779

1019 2553 35721895 (Hauptwahl)
ſoz. St. geggast. zuſ.

J. Bezirk (Marktviertel) 219 579II. KKönigsviertel) 379 529 908III. (Glauchaer Viertel) 958 619 1578
IV. WMagdeb. Viertel) 130 685 815V. (NReumarktviertel) 286 659 945

1972 2852 4825Die Ueberſicht zeigt, daß die Gegner in allen Bezirken außer
in dem Glauchger Viertel einen ganz bedeutenden Vorſprung
haben. Es werden vorausſichtlich zum Siege nötig ſein im
1. Bezirk 500 Stimmen, im zweiten 800, im dritten 1500,
im vierten und fünſien je 800--900 Stimmen. Es muß
alſo ſeitens unſerer Freunde äußerſt lebhaft gearbeitet werden
müſſen, wenn der Sieg an unſere Fahne geheftet werden
ſoll denn auch die Gegner werden diesmal alles aufbieten,
unſere Kandidaten zu ſchlagen.

Ein Straßenverzeichnis in alphabetiſcher Ordnung
und nach den Wahlbezirken gruppiert, veröffentlichen wir in
vorliegender Nunmer. Da der Magiſtrat bei dieſer Wahl
bis jetzt kein derartiges Verzeichnis bekannt gegeben hat,
waren wir angewieſen auf das von ihm vor zwei Jahren ver
öffentlichte. Es ſind deshalb einige neue Straßen in den
äußeren Sadtvierteln nicht mit angegeben. Da ſich die
Wablbezirke mit den Polizeibeirken decken, ſo wiſſen auch

Manlwürfe.
Roman von Nikolaus Krau.

„Höre nur weiter. So viel in meinen Kräften ſteht, habe ich
han, um den Ballaſt los zu werden. Da tauchte vor einem
hr ein gewiſſer Gyla auf, ein gebildeter Mann, den die Not in

unſer Lager gedrängt. Der hatte in kurzer Zeit das Heft voll
ſtändig in Händen und es koſtete mich große Mühe, ihn wieder

Die Leute waren wie vernarrt in dieſen Burſchen.
e er geblieben, ſo ſchwämme heute die ganze Partei im Fahr

waſſer der Gemäßigten wir wären Staatsſoziatiſten.“
er Fremde zog ein kleines Notizbuch hervor und ſchlug eine

mit Zeichen ganz bedeckte Seite auf.
„Gyla? Das iſt wohl jener, dem jetzt in Schwarzau der Prozeß

gemacht wird Hm!“
Er unterſtrich mit einem Bleiſtift eine Zeile in ſeinem Notiz-

„Aber man ſagte mir, er ſei ein ganz tüchtiger Kerl.“
Was, tüchtig rief Soikar, fiel aber gleich wieder in ſeineaffektloſe Spre weiſe zurück.

„Ein Schwachkopf iſt er, der mit Waſſer kochen wollte. Das
kann Dir nur der Sedlatſchek geſagt haben der iſt ſelber ſo einer.
Wenn man ihn in der Volksverſammlung hört, glaubt man es

ich nicht. Aber der Menſch weiß nicht einmal, was er von
Tribüne herab ſpricht. Er iſt wie ein Betrunkener. Wenn
dann einer erzählt, was er geſprochen, zittert er an allen

iedern und ſchaut ſich ängſtlich um, als hätte ihn ſchon die
Polizei am Kragen. Das Jammergeſtell! Der und der Schauer

ane, das ſind mir die rechten. Jch wollte ſie
ſchon längſt hinauewerfen, aber es geht nicht.

Jetzt ſag' mir einmal, Sif, was haſt Du denn geleiſtet frug
der Fremde und in ſeinen Mund winkeln ſaß der Hohn.

ir ſcheint gerade ſo viel, wie nichts. Man meint auch, man.
ich, die Unterſtützung, die man Dir bisher gewährte, ſei

zu „gegriffen; man werde in Zukunft wieder herunter gehen

er n z 7r r Blitz r re er rdenn ſolche waren es doch, ſa einander
einen Augenblick lang ſcharf in die lauernden Augen, völlig

ſagt als hätten ſie einander früher im Leben noch niemals ge-
e er.
„„O doch“ entgegnete Soikar; die Worte fielen über ſeine

vie mit einem Tone, als breche man trockene Späne.
„Erinnere Dich nur, wie es hier ausſah, als ich hierher kam.

Da waren einige Kerle, welche ſich von den Arbeitern bezahlen
ließen und „Arbeiterführer“ genannt wurder. Um nicht vor Lang-
weile umzukommen, gaben ſie wöchentlich zweimal einen Wiſchheraus der vermöge ſeiner blöden Schreibweiſe der Schrecken aller

Kaffeehausbummler war. Organiſation gab's keine. Und jetzt?
Jn Wien 8000 Genoſſen organifiert und vom Süden bis
zum äußerſten Norden knüpft ſich ein Verein an den andern. Zu
einem Diebſtahl läßt ſich freilich keiner der Genoſſen herbei, da
mußt Du ſchon eine Thür weiter gehen. Uebrigens erinnere Dichan unſere Abmachungen. Du warſt vor zwei deren in London

anweſend. Ich verſprach, die hieſigen Arbeiter ins radikale Lager
zu ziehen, weiter nichts zum Chef einer Diebesbande verſpüre ich
ganz und gar keine Anlagen in mir.“

Der Fremde zündete ſich eine friſche Zigarre an und lächelte
es war ein abſcheuliches Lächeln, das ihm um das knochige, bart-
loſe Geſicht huſchte.

„Nun, und die Mittel, mit welchen Du Deine hieſige Stellung
errungen haſt, halten ſich die auch in den Grenzen bürgerlicher
Moral, Du Sittenvogt und Menſchenbeglücker Gerate nur nicht
in wir haben noch nicht zu Abend gegeſſen, und zu
einer ſolchen Zeit ſoll ſo etwas nicht zuträglich ſein, wie die Spirß
bürger ſagen. Ein ſchöner Sittenwart, der ſeinen Rivalen an's
Meſſer liefert. Nur ruhig, Freundchen, wir wer alles, auch die
Geſchichte mit Gyla uns nicht unbekannt. Da ſollteſt Du e
Trim beſſer kennen. Der iſt ein viel zu ſchlauer Patron, als da
er Dich hier völlig unbeſchränkt und unbeauffſichtigt wirtſchaften
läßt, wie es Dir gut dünkt. Nun, was ſagſt Du jetzt

Soikar ſchwieg; er ſchob die Spitzen ſeines fahlblonden Bartes
zwiſchen die Zähne und kaute daran.

Aus dem Antlitz des Fremden war das Lächeln verſchwunden,
das Geficht erſchien jetzt wie aus Stein gehauen.

„Jch werde Dir etwas ſagen“, fuhr er fort. „Es muß hier et
was geſchehen. Unſere Kaſſe iſt leer, wie die eines Dingniſtep
Und wir brauchen Geld, viel Geld. Bleibt alles ruhig, ſo fließt

nicht ein Pfennig ein. Jn welcher Sektion habt Jhr die
meiſten und radikalſten Anhänger

„Das läßt ſich nicht ſo leicht beſtimmen Tiſchler, Schuſter und

Schneider ſind am meiſten vertreten. Die Tiſchler ſind verläßlich;
r aber ſind die Schuſter. Sie ſind faſt dorchgängig

echen.“
t W haben in der nächſten Zeit Fraktions -Verſamm-
ung
„Die w. v morgen Sonnabend.“
„Gut. Es kommt heute eine Kiſte „Emmenthaler“. Hat man

in das Vereinslokal der Schuſter Zutritt
net auch ins Leſezimmer, ſobald ein bekannter Genoſſe Dich

einführt.“
„Du wirſt mich alſo ſrſaeryr Verſtehſt Du
„Und was iſt Deine Abſicht
„Das wirſt Du ſchon erfahren. Unterlaſſe es nicht, den Sed-

latſchek Wird in der morgenden Verſammlung eine Rede
oder einen Vortrag zu halten. Er kann das „antike Proletariat“
wählen. Dabei läßt ſich's am beſten ſchimpfen. Es iſt gut. wir
r gehen. Zahle Du für mich. Jch habe nur fremdes Geld

mir.“
Soikar und der Fremde ſchlugen den Weg nach Wien ein; bis

ſie in die Stadt kamen, war die Nacht ſchon hereingebrochen. Jn
der Praterſtraße traten ſie in ein feines Reſtaurant und aßen
Abendbrot.

Der „Gumpoldskirchner“ ſchmeckte hier dem Fremden weit beſſer,
als der Heurige in dem Straßenwirtshaus er trank doppelt ſo
viel als Soikar.

Als der Fremde ſeinen Käs mit Salz und Paprika beſtreute,
erhob ſich am Nachbartiſche eine ſehr laute Unterhaltung. Sie kam
von einer Geſellſchaft meiſt junger Leute, die den Nachmittag im
Prater verbracht hatten. Das Geſpräch drehte ſich wie damals
überall in der ganzen, großen Stadt um die Sozialiſten und ihre
Beſtreburgen. Einer der Herren, ein ſchöner, luſtiger, junger
Privatdozent, wollte ſie nicht ſo ohne weiters verdammen laſſen
und wurde dabei ſehr laut.

„Aber Franz“, ſagte der Aelteſte der Geſellſchaft, ein kräftiger,
wildbebärteter Mann mit den Augen eines Kindes, „ſo mäßige
Dich doch, wir kuv ja in einem öffentlichen Lokale.“

Faſt gleichzeitig machte ſich eine heiſere, ſchnarrende Turfſtimme
ſehr bemerkbar.

(Fortſetzun e



die Bewohner der in unſerem Verzeichnis nicht aufgeführten
Straßen, falls ſie nicht ſchon durch die Wählerkarte unter
richtet worden ſind, in welchem Lokale ſie abzuſtimmen haben.

f Straßenpolizeiliches. Bei eintretendem Froſt hat der
Hausbefitzer neben der regelmäßigen Straßenreinigung von Tages
anbruch an den Rinnſtein von Eis und Schnee freizuhalten und
diſſe letzteren unter Freihaltung der Gänge auf,uſchichten. Die
Bürgerſteige ſind von Schnee, ohne Salzanwendung, freizuhalten,bei Glätte mit Sand, Aſche, Sägeſpänen zu Leſtreuen, die

Schlitterbab nen (Glandern) zu Die Hausbeſitzerfud für Unglücksfälle, die auf ihre Nachläſſigkeit zurückzuführen
d, haftbar. Eltern und Erzieher thun gut, auf die Strafbarkeit

des Glanderns“ aufmerkſam zu machen.
In die hieſige Klinik wurden aufgenommen der

achtjährige Schuhmachersſohn Ernſt Jailggan n aus Köthen
Splitterbruch des Oberarmes infolge Fallens) der Böttcher

erſten aus Zeitz (ſchwere Verletzungen an Geſicht und Händen
beim Ausbrennen eines Faſſes) Die unverehelichte Marie Pan
nicke aus Lauchſtädt (Bruch der linken Knieſcheibe bei einer
Rauferei) das Dienſtmädchen Anna Seyfferth aus Nord-
hauſen (Oeffnung der Adern mit einem großen Vorlegemeſſer,
aus Lebensüberdruß).

Wer ſind die 146 Wähler
erſter Klaſſe

Aerzte: Dr. Wilke, Dr v. Bramann, Dr. Hüllmann, Dr. Alfr.
e Dr. Hertzberg, Dr. Fehling, Dr. Mekus, Dr. Weber, Dr.

richs.
Bankiers: Emil Steckner, Karl Kolberg, Hermann Arnhold,

Guſtav Böttcher, Kurt Steckner, Albert Steckner, Robert Frenkel.
Ernſt Haaßengier, Max pelt.

Baumeifter: Oskar Stengel, Karl Gottſchalk, Guſtav Haße,
Karl Lingesleben, Ernſt Friedrich, Friedrich Kuhnt, Reinh. Knoch,
Friedrich Kallmeyer, Ludwig Grote, Rudolf Löſt.
ehe raräte: Auguſt »chröcker, Richard Stein, Heinrich Wandes
eben.

Brauereibeſitzer Albert Morell, Hermann Freyberg.
Buchdruckereibeſitzer und Verlagsbuchhändler: Otto

Hendel, Wilhelm Krapp. Max Große, Hermann Schrödel.
Fabritanten: Wilhelm Kathe, Hermann Walter, Guſtav Kathe,

Bruno Reinicke, Hermann Haaſe, Hermann Nebert.
Fabrikbeſitzer: Karl Ehrenberg, Auguſt Wernicke, Jul. Dicker,Auguſt Schultze, Ludwig Althen, den e Ernſt David,

Ernſt Hübner, Hermann Bunge, Max Dehne, Hermann Seiffert,
Georg Schlägel, Richard Jentzſch, Friedrich Herbſt, Albert Lippert,
Ernſt Weiſe.

leiſchermeiſter Louis Spengler.
inanzrat: Julius Schweitzer.
eneraldirektor: Julius Kuhlow.

Hoteliers und Reſtaurateure: Wilhelm Achtelſtetter, Guſtav
Riffelmarn.

auptmann a. D. Guſtav Könnecke.
olzhändler;: Erdmann Lüttich.
ugenieure: Heinrich Thumann, Konrad Rödiger, Karl Wunder,

Angſt Sommerzienräte: Heinrich Lehmann, Ludwig Bethke, Richard
Riedel, Albert Dehne.

Kaufleute Karl Werther, Heinr. Werther, David Benjamin,
Rud. Sachs, Ferd. Dehne Rich Steckner, Buſt. Meßmer, Karl
Hänert, Ernſt Ochſe, Helmbold, Emil Moll Friedr. Schulze,
Max Schloß, Emil Funcke, Karl Löloff, Rud. Clemens, Siegm.
n Paul Kobe, Chriſt. Herrmann, Leo Lewin, Otto
Gille, Paul Hofmeiſter, Herm. Brummer, Hugo Heckert Adolf
Hurh, Rob. Roſenberg, Abraham Friedmann, Herm. Steckner,
Karl Gebtzardt, Karl Lütiich, Bruno Freytag, Bohmeyer,
Simon Lewin, Adorf Sernau Salomon Weiß, Otto Hingſt.

Landgerichtsrat: Karl Lüttich.
Oekonom: Karl Gruneberg.
PVferdehändler: Max Weilſch.
Poſthalter: Otto Weſipfahl.
Profefſſoren: Dr. Volhard, Dr. Friedberg, Dr. Fränkel, Dr.

Dr. Löning, Dr. Märcker, Dr. Ed. Hitzig, Dr. Emil
chwarz.
Rechtsanwälte: Dr. Kähne, Alb. Schlieckmann, Ludwig

Karl Glimm, Kurt Elze, Guſtay Kruckenberg, Theodor
her.Renutiers: Jul. Wagner. Friedr. Baumgartel, Louis Bauch-

r rS Zur Beachtung
für die Stadtverordnetenwähler:

Nachſtehend geben wir ein Ver eichnis derStraßen und Plätze, nach den Weahlbezirten ge
ordnet.

l. Wahlbezirk (Marktviertel).
„Wahllokal: Kaiſerſäle.

Zu wählen iſt: Gaſtwirt: Joſeph Streicher.
Barfüßerſtraße, Kleine Klausſtraße, Gr. SchloßgaſſeBärgaſſe, Kleinſchmieden, ß Gnnt n
Bechershof, Kühler Brunnen, Schmeerſtraße,
Be gltraße Marktplatz, Schulſtraße,
Bölbergaſſe, An der Marienkirche, Schülershof,
Brüderſtraße, Meteritzſtraße, Sperlingsberg,
Dachritzſtraße, Mittelſtraße, Spiegelgaſſe,

Den Pult ſr uieeorte, r. Steinſtraße 1Dreyhauptſtraße, Mihthie n 74 5
lutgaſſe, Neunhäuſer, Kl. Steinſtraße,
reudenplan, Nkolaiſtraße, Thalamtſtraße,Graſeweg, Oleariusſtraße, That
anfſack, Paradeplatz, Trödel,ackebornſtraße, Rathausſtraße, Gr. Ulrichſtraße,
ägergaſſe, Ritterſtraße Kl. Ulrichſtraße,
anzleigaſſe, Gr. Sandberg, A. d. Univerſität,

Karzerplan, Kl. Sandberg, Zapfernſtraße.
Kaulenberg, lamm,Große Klausſtraße, Schloßberg,

II. Wahlbezrk (Königsviertel).
Wahllokat: Prinz Karl.

Zu wählen iſt: Klempner Hermann Schade.
Alter Markt, Kuhgaſſe, Niemeyerſtraße,
Am Bahnhof, Kutſchgaſſe, Pfännerhöhe
Bahnhoffſtraße, Landwehrſtraße, e

auhof, Leipzigerſtraße 2—25 Ranniſcheſtraße,
Gr. u. Kl. Berlin, und 85 107, Schlachthofſtraße,
Gr. u. Kl. Brauhaus Lindenſtraße, Schmiedſtraße,

ſtraße, Lützenerſtraße, Sternſtraße,
Bernhardyſtraße, Gr. u. Kl. Märker Sireiberſtrase,
Blücherſtcaße, ſtraße, Thüringerſtraße,Canengerweg, Merſeburgerſtraße, Thomaſiueſtraße,
Dryanderſtraße,

enriedenſtraße, Charſſee,
önigſtraße, Neue Promenade.

III. Wahlgezirk (Glauchaer Viertel.
Wahllokal: Paradies.

Zu wählen iſt: Redakteur Adolf Thiele.

Merſeburger Chauſſee, Turmſtraße
Neue Leipziger Hinter d. Ulrichskirche,

Am Steg Herrenſtraße, Pulverweiden,
An der Baderei, Hirtenſtraße, Saalberg,An der Moritzkirche, Wnte Schübenſtraze,
An, der Schwemme, Jakobſtraße, Schwetſchkeſtraße,
Ankerſtraße, Kuttelhof, Spitze,
Annenſtraße, Kellnerſtraße, Steinweg,
Bäckerſtraße, Langeſtraße, Taubenſtraße,Beeſenerſtraße, Lerchenfeldſtraße, Tholuckſtraße,
Böllbergerweg, Liebenauerſtraße, Thorfßraße,
Brunoswarte, Lilienſtraße, Unterplan.
Deyboldsgaſſe, Ludwigſtraße, I. bis V. Vereinsſtraße,

iſcherplan Mangsfelderſtraße, Weingärten,
ranckeplatz, Mauerſtraße, Werdergaſſe,
ürſtenthal, Mittelwache, Wolfſtraße,Glauch zerſtraße, Moöxitzkirchhof, Wörmlitzerſtraße,

Gerberſtraße, Moritzzwinger. nGommergaſſe, a e, wingerſtraße.Saleurghe Neuſtadt,ochſtraße, Pfälzerſtraße,
IV. Wahlbezixk Magdeburger Viertel.

Wahllokai: Freybergs Garten.
Zu wählen ſind: Buchdrucker Rudolf Franzke und

Zeitungsverleger Auguſt Grofßz.

Delitzſcherſtraße, Kurzegaſſe, Sophienſtraße 114
Dzondi W Leipzigerſtr. 26—86, und 36 42,
Dorotheenſtraße, Luckengaſſe, Große Steinſtraße 20

reiimfelderſtraße, Luiſenſtraße, bis 72.orſterſtraße, Magdeburgerſtraße, Töpferplan,
S Wargaretenſtraße, Unterberg,
artenſtraße, Marienſtraße, Weidenplan,

Germarſtraße, Martinsberg, Zinksgartenſtraße.Gottesackergaſſe, Martinſtraße,
V. Wahlbezirk (Neumarktviertel).

Wahllokal: Thalia- Theater.
Zu wählen ſind: Barbier Paul Böttcher und

Reſtaurateur Otto Mittag.
Ackerſtraße, Göbenſtraße, Moltkeſtraße,
Advokatenſitraße, Gütchenſtraße, MühlweAlbrechtſtraße, ardenbergſtraße, en treehe
Am Kierchthor, r Reichardtſtraße,An der ändelſtraße, Reilſtraße,Bernburgerſtraße, einrichſtraße, Schillerſtraße,
Bismarckſtraße, enriettenſtraße, Sophienſtraße 15 35,
Blumenſtraße, erderſtraße, Uhlandſtraße,Blumenthalſtraße, ermannſtraße, Uleſtraße,
Brandenburgerſtraße, Hohenzollernſtraße, Viktoriaplatz,
Breiteſtraße, ägerplatz, Viktoriaſtraße,
Deſſauerſtraße, aiſerſtraße, Gr. u. Kl. Wallſtraße,
eldſtraße, Karlſtraße, Wettinerplatz,leiſcherſtraße, Kloſterſtraße, e.
riedrichsplatz, Kronprinzenſtraße, Wilhelmſtraße,
riedrichf raße, Lafontaineſtraße, Wuchererſtraße 17 71
ritz Reuterſtraße, Laurentiusſtraße, VYorkſtraße.
eiſtſtraße, Leitergaſſe,

Georgſtrake, Leſſingſtraße,

Vermiſchtes.
Mit der Verwendung des Aluminiums für Kriegs

Leifte werden fortgeſetzt Verſuche gemacht. Nachdem ein größerer
erſuch auf dem neuen Kreuzer 4. Klaſſe „Geyer“ vorausgegangen

war, wo man Seitenfenſter, Deckfenſterrahmen, Ventilatoren c.
aus Aluminium verfertigte, hat dies Metall bei dem inneren Bau
des neueſten Panzerſchiffes 4. Klaſſe „Aegir“ noch weitere Hilfe
leiſten müſſen, indem es auch zum Bau von Kammerſchotten heran

ezogen wurde. Freilich wird noch darüber geklagt, daß das
uminium ein 4 Zer Wärmeleiter iſt, 43 T man dieſem

Uebelſtand dur e Bekleidung von Kork oder Leder abhelfen
zu können. Neuerdings hat man in unſerer Flotte auch Lancier
rohre für die Torpedoarmierungen der Schiffe aus Aluminium
hergeſtellt, die nach dem Urteil der Fachleute allen Anforderungen
genügen, ſoweit ſie als Ueberwaſſerrohre Verwendung finden. Jn
all dieſen Fällen wurde ein nicht unerhebliches Gewicht an der
Geſamtbelaſtung der Schiffe erſpart, das dem Kohlenfaſſungs-
vermögen, der artilleriſtiſchen Armierung oder der übrigen Aus
rüſtung zu gute gekommen iſt. Ein abſchließendes Urteil über
die Verwendbarkeit des Aluminiums für die Zwecke unſerer
De Vugenieure iſt aus den Verſuchen noch nicht gewonnen
worden.

Eine engliſche Gerichtsverhandlung, von der man nur
wünſchen kann, daß ſie nicht erfunden und auch keine Aus
nahme iſt. Der junge Sidney Smith ſteht vor dem Polizeigerichte
von Middleton, weil er dem Oekonomen Heap mehrere Handvoll
Kartoffeln r hat. „Warum,“ fragte ihn der Präſident,
„haben Sie die Kartoffeln geſtohlen „Keine Arbeit,“ antwortete
Smith, „und nichts zu eſſen im Hauſe.“ „Das iſt richtig,“ wirft
ein Polizeibeamter ein. „Jm Hauſe war keine Brotkrume und
kein Pfennig.“ Die Richter flüſterten einander etwas zu. Dann
ſagt der Präſident: „Der Gefangene wird dem Oekonomen ſechs
Perce Schadenerſatz zahlen. Jch laſſe ihm aber drei Monate Zeit
hierfür.“ Einer der Richter, Mambotton, erhebt ſich und ſagt:
„Angeſichts eines ſo großen Elends nehme ich die Zahlung des
Strafgeldes und der Koſten auf mich. „Und ich,“ fügt dec
Präfident hinzu, ich gebe dem Angeklagten einige Schitlinge.
Nur bleibe er ein rechtſchaffener Menſch!“ „Und ich ſcheuke tihm,“
ruft der Oekonom, „einen Sack Kartoffeln.“ So reich war Sidney
Smith ſchon lange nicht. Was wäre bei uns mit dem „Kartoffel
dieb“ geſchehen Er wäre ohne Schonung verurteilt worden und
hätte wieder ſtehlen gehen können, wenn er aus dem Gefängnis
gekommen wäre.

e 8 inſtr: ſtraßwitz, Louis Jeptzſch, Karl Haring, Otto Grebin, Louis Bauer, Alte Promengde, Grünſtraße, Meckelſtraße,Sdg G awenhert alert Kobe ſRod Fratze Otto Pabtt Kark Am Stterbahnhof, Hagenſtrebe Mötzlicherweg, Jur S e Wah
Bortels, Rud. Keſſel Anhalterſtraße, alberſtädterſtraße, Mühlrain, G e d S Mag f ſchen Zeit 1 MRittergutsbeſitzer: Anton Schmidt e W Von einem alten Genoſſen aus der Schnaufer

at: Freiherr ritſch. Berline ſtraße, Kapellengaſſe, oſtſtraße, e e nZrannergaſſe goni Du eregraße Eubs von einen Kertert n e W
5 R t B c Krauſenſtraße, SchTheaterdirektor: Rich. Huber e r aßee, Kenſeghergſtraße, Schimmelſtraße, Für die Redakrior verantwortiic: Dr. Voefkel in Hall

Gratis u. frankKo
erhält jedermann

den neuerschienenen
reich illustrierten

Haupt Katalog
(152 Seiten stark).

Weissonſels.

Plauen j. V.

Die Ausstellung umfasst die neuesten Er
mit broschierten Hohlsaum, in weiss und buntfar

Ausstellung

im Geschäftshause Marktplatz 3.

Geschäftshaus

Halle a. S,, Marktplatz 2 und 3.
J. LEWIN

I Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen. V

Er Burgſtraße öte Mlaſtreſe

iſt das große Spezial Geſchäft fertiger, eleganter Herren und Knaben Garderoben von

Max Friecliänder.

on Leinen ma Baumwollen- Waren
zeugnisse in: Damast und Jacquard-Tisch- und Tafelzeugen, Thee- und Kaftee-Gedecken
big. Prunk-Gedecken, Damast- und Jacquard-Handtüchern, Taschentüchern, Staub-, Putz-

und Wischtüchern und jeglicher Art Leinen und Elsasser Baumwollenwaren etc.

e Verkauf zu festen, anerkannt billigsten Preisen. 2
Proben, Kataloge

und Aufträge
von 20 Mk. ab

portofrei.

Weissenſels.

Weisseönfels,



7 s n.n unseren Schaufenstern,

Die Preise sind so denkbar

S billig, dass ein jeder Veranlassungz finden wird, seinen Einkauf bei unszu machen.

e Z. B.Kleiderstoſte Mufſten Handschuhe Strickjacken
reine Wolle, Meter 48 Pf. Stück 25 Pf. Paar 14 Pf. Stück 98 P.

V Sämmtliche Beamten- und Konsum- Vereine erhalten bei uns 6 Prozent Rabatt V

Die Spielwaren- und Puppen-Ausstellumg
wird in einigen Tagen in noch nie dagewesener Auswahl und Preisen in besonders dazu neu gemieteten Räumen eröttfnet.

Rich. Perlinsky Co.
I Gr. Ulrichstrasse 27.

Winter Arber zirher
hochmodern und chie 25, 30, 35, 40 45 .4

v
h

Hohenzollernmäntel 22 24 30 33, 36 und 45 Mark.

zurückgeſchte Ueberzieher r a eT S W S e e e e S S großartige Auswahl, ſaubere Ausführung nur gut paſſender Sachen
e S Arbeiter- Garderobe in jeder Preislage.

eeecceeeeerge- e 5n t et el Bestellungen nach Mass prompt und büllig.Otto IKmorl, jett 36 Leipzigerſr. 36,
gegenüber dem „Roten Roß“.

s

Grösste In den melsten Kolonlalwaren- WZinn ka za en Hrognen- und Setfennhandiangen. W

Spiehwaren-Ausstellung eS S Dr. Thompson's
der Provinz.

Hauptlager der weltbherühmten

c

1

AnkKer steinbaukasten i SUnterhaltungsspiele. Lehrmittel. S S Coifenpulver

i m S ist das bestPuppen u. Puppenartikel, C rPrei d A ahl Konkurrenzlos. ebrauecSEFEN- R. hilligeste und hbequemste
Sonntag den 21. d. Mts. Achtung!Gioß. Famillenabend et e e se. n e Waschmittel der Welt.

ordpantoffeln verfauft billigre er aller Artin empfetztende an achte genau auf den Namen „„Dr. Thomson“ WeFreiKonzert, Scene J. Gründler, Fleiſcherſtraße A. en n ehe Swozu einladet Karl Fischer, Hoheſtraße 22. nnd die Sohutamarko SchwanFr. Ehrhardt Werſeburger- Maßarbeit wird ſauber und peſſend W Billige Bezugsquelle für9 ſtraße 169. ausgeführt. m n.

Die Abteilung für:Puppen und Spielwaren
ist eröff

Erösste Auswahll Gekannt büllige kreiel

(WOnrenlius Prnliugs
Marktplatz IS.

Verlag und für die Jnſerare verantwortlich: Auguſt Gro z. Trug ver Halleſchen GenoſſenſchaſtsBuchdruckerei (E. G. m. b. H. Halle a S. Sierzu 2 BVeilan n

S. I z. 2



1. Serlage zum Volksblatt.
r. 272.

Tageogeſchichie.
Der Reichstag wird am 30. November mittags 12 Uhr

im Weißen Saale des Schloſſes darch den Kaiſer perſön-
lich eröffnet werden. Der Eröff ung geht we üblich ein
Gottesdienſt vorauf, für die evange ichen Mitglieder im
Jaterimsdom, für die katholiſchen in der Hedwigskirche.

Ein neuer Eiſenbahnminifter Das Berl. Tagebl.
will wiſſen, daß der preußiſche Eiſenbahnminiſter Thielen
nicht über die demnächſt zu eröffnende Landtagsſeſſion hinaus
ſein Portefeuille behalten werde. Miquel, der für einen
Freund Thielens gegolten habe, werde ihn vicht „halten“.
Wer wird Thielens Nachfolger? Ein General

Die fälligen Bahnnnglücke. Freitag nachmittag
4*/, Uhr iſt der Schnellzug Baſel- Frankfurt bei Station
Leopoldhöhe entgleiſt, glücklicherweiſe ohne von dem dort
ſehr hohen Bahndamm abhzuſtü z un Die Verwundeten ſollen
ſehr zahlreich ſein; ſie wurden durch einen Hilfszug nach
Baſel geholt. Der Mat ialſch. den iſt ſehr bedeutend.
Jn Gießen ſtieß Donnerstag abend die Maſchine des aus
Frankfurt fälligen Perſonenzugs beim Ablaufen nach der
Waſſerſtation auf einen Rangierzug. Der Tender und zwei
Waren entgleiſten. Die fol enden Züge erlitten erhebliche
Verſpätung.

Vom Duellmord. Auf dem Militär Sheibenſtand bei
Stargard in Pommern hat zwiſchen dem Hauptmann v. Haine
ans Kolberg und dem Haup mann v. Oſtroweki aus Hannover
ein Piſtolenduell ſtatigefunden, wobei Oſtromski durch einen

Halle a. S., Sonntag den 2i.
v v

er

Schuß in den Kopf ſchwer verletzt wurde. Der Zwiſt ſoll
um der Frauen willen entſtanden ſein. Ob das Duell auch
wider vocher vem ihr mar gebilligt worden iſt?

Der Polizeiſpion Normann Schumann läßt wieder
etwas von ſich hören. Er hat von ſeiner Villa in Luzern
aus den Berliner Rechtsanwalt Dr. Schinkel mit ſeiner Ver
teidigung in dem gegen ihn ſchwebenden Verfahren wegen
Majeſtätsbeleidigung betraut. Dieſes Verfahren iſt eine
Folge der im Prozeſſe LeckertLützow feſtgeſtellten Thatſachen,wonach Normann Schumann der Vecſaſſer verſchiedener, in

franzöſiſchen Blättern erſchienener Artikel, welche ſchwere
Beleidigungen des Kaiſers enthalten, geweſen iſt. Ob und
wann dieſes Verfahren zu einem Hauptverhandlungstermin
ſich entwickeln wird, ſteht noch dahin. Normann- Schumann
hat ſich bereit erklärt, ſich zu ſtellen, ſobald ihm freies Ge-
leit gewährt werde, es iſt jedoch nicht wahrſcheinlich, daß
dieſem Geſuche entſprochen wird. Die inzwiſchen von Nor
mann Schumann gegen den Frhrn. v. Marſchall und andere
Zeugen des Prozeſſes Leckert- Lützow erſtattete Strafanzeige
wegen Meineides hat einen Erfolg vicht gehabt. Die den
Kaiſer beſchimpfenden Artikel im Memorial diplomatique
waren Mac Hunns gezeichnet. Das iſt nur eine Verſtel
lung der den Namen Schumann bildenden Buchſtaben, denn
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Ausland.
Holland. Jn der Zweiten Kammer wurde der Antrag

unſeres Genoſſen van Kol, eine unparteiiſche Kommiſſion zu
ernennen, welche unterſuchen ſoll, wie am ſchnellſten der
Atjeh-Krieg beendet werden könne, mit 72 gegen 3
Stimmen verworfen. Nur Troeſtra, van der Zwaag und
van Kol ſtimmten für denſelben, alle anderen Parteien da
gegen.

Dolizeiliches und Gerichtliches.
s Die n Volksſtimme verfügt in ihremneuen Lokale, Breiteweg 127, über 4 ſtattliche Schaufenſter, in

denen etwa 400 Schriften und Bilder ausliegen. Am Donners
tag erhielt die Buchhandlung den Beſuch eines Polizeikommiſſars,
welcher 6 Bilder (Laſſalle, Marx, Engels, Vollmar, Maibild) be
ſchlagnahmte.

s Genoſſe Baudert in Apolda wurde wegen einer Grab-
rede zu 3 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Farteinachrichten.
Sieg bei den Stadtverordnetenwahlen in

Gera. Nach einem Extrablatt der Reußiſchen Tribüne
wurden die fünf Genoſſen Vetterlein, Böttger,
Stroh, Herfurth, Fiedler mit durchſchnittlich je 2063
Stimmen, von den gegneriſchen Kandidaten acht mit durch-
ſchnittlich je 2019 Stimmen zu Stadtverordneten r

Zum Bebelſchen Vorſchlage, wonach die Reichstags
Fraktion ſich über eine Korrektur des Hamburger Beſchluſſes
einigen und dieſe der Geſamtpartei zur Entſcheidung vorlegen ſoll,

un

In fast allen Abteilungen unserer Warenläger haben Wir

W a
W

W

o grosse BRestände im Preise bedeutend ermässigt. O
Hierdurch bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf schöner, praktischer und billiger

Als besonders vVorteilhaft empfehlen wir:

Kleiderstoffe
in Seide, Wolle und Baumwolle, vom einfachsten bis

hochfeinsten Genre.

Weisse Leinen
in allen Breiten und Qualitäten.

Weisse Bettdamaste
in wundervollen Dessins.

Bunte Bettzeuge
gewebt und gedruckt, reizende Muster.

fertig genähte Bettwäsche
Bezüge, Inlets, Bettücher.,

Bettfecdern
beste doppelt gereinigte Ware.

Fertig genähte Wäsche
für Herren, Damen und Kinder.

Barchent-tiemden
für Männer, Frauen und Kinder.

Normal--—nterkleider
für Herren, Damen und Kinder.

Iaqdwesten

Tafel-, Tisch- u- Theegedecke
in sehr grosser Qualität- und Musterauswahl.

Einzelne

Tischtücher und Servietten
in allen Preislagen.

Taschentücher
weiss, weiss mit bunter Kante und bunt,

Handtüchenr
Drell, Jaquard und Damast.

Neu aufgenommen:

Herren- und Knaben-
Konfektion

Grosse Auswahl, sehr billige Preise.

Bettdecken
weiss, weiss mit bunter Kante und buntfarbig.

Schlafdecken
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.

Reform-Steppdecken
Handarbeit mit Seide genäht.

Reisedecken

modernste Pacons, tadelloser Sitz, für Haus, Promenade

enke.
Gardinen

weiss und creme, abgepasst und vom Stüek.

Teppiche
in vielen Qualitäten nnd Grössen.

Portièren
abgepasst und vom Stück.

Möbelstoffe
vom einfachsten bis besten Genre,

Regenschirme
in Seide, Gloria und Zanellabezügen,

Pelzwaren
Muffen, Baretts, Mäntel.

Schürzen
aus Seide, Wolle und Leinen.

Konrsetts
bestsitzende Facons.

Unterröcke
aus Seide, Wolle und Baumwolle,

Blusen und Kostüms
und Gesellschaft.

Morgenröcke, Kinderkleider
in eleganter und eintacher Ausführung.

Ball Echarpes
in Wolle und Baumwollle. aus Plüsch und Astrachan. in Wolle und Seide, zarte Abendfarben,

e S F.I Tuche und Buckskins Angoras u Ziegenfelle Kapottenzu Herren- und Knaben-Anzügen. in vielen Arten und Grössen. aus Seidenplüsch, Rips, Tuch etc. e
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger, billigster Preisangabe deutlich versehen; dadurch wird S

der Einkauf sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung gesehützt,

Wir bemerken ausdrücklich, dass wir nicht zu gunsten der billigen Preise geringe Qualitäten anschafſen, sondern nach
wie vor als Prinzip festhalten:

nur wirklich gute (ualitäten zu billigsten Preisen zu verkaufen.
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empfiehlt die i be re vorerſt die einzelnen
Wahlkreiſe zu hören, während die Brandenburger Zeituna vie Tellnehmer am burger Parteitag e
über Bebels Vorſchlag abſtimmen. Dieſer letztere Ausweg ließe

wohl hören.o In Den au beſchloſſen die Parteigenoſſen Beteiligung
an den Gemeinderatswahlen unter Ausſchluß von Kompromiſſen.

In Stettin ſetzte am Dienstag eine kombinierte Partei
verſammlung der Wahlkreiſe Stettin und Randow Greifenhageneine Kemnnſſion ein, die, gemäß dem See 34 erer,
ſchen Parteitages, die Uebernahme des Volksboten in Partei
eigentum in die Wege zu leiten hat.

Arbeiterbewegung.
Arbeiterſekretariat München. Jn den nächſten Wochen

werden ſämtliche hiefigen Gewerkſchaften zu der geplanten Errich
tung eines Arbveiterſekretariats Ste p nehmen. Die Mitglieder
der Filiale München des Deutſchen Sehneider- Verbandes haben
bereits am Dienstag abend in einer gut beſuchten Verſammlung
Beſchluß gefaßt und ſich einſtimmig für die Errichtung eines
Arbeiterſekretariats ausgeſprochen. Zugleich wurde einſtimmig die
Verpflichtung übernommen, S Deckung der Koſten 14tägige Bei-
träge von 5 Pfg. pro zu erheben.

e Einigung iſt im Diamantſchleifer- Streik zu Hanaun
nicht zu ſtande gekommen. Der Streik dauert fort.

Iokales und Provingielles.
Halle a. S., 20. November 1897.

Zu wählen find im 1., 2. und 3. Wahlbezirk je ein
Stadtverordneter, im 4. und 5. je zwei.

Der kommunale Bezirksverein für das Neu-
marktviertel empfiehlt im Jnſeratenteil vorliegender Nummer
ſeine Kandidaten. Selbſtverſtändlich konnte die Annonce
nicht zurückgewieſen werden, da der Jnſeratenteil eines Blattes
jedem zur Verfügung muß ſtehen können und nur ſolche
Annoncen von der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind, die in
moraliſcher oder rechtlicher Beziehung beanſtandet werden
müſſen. Daß der Kommunalverein mit ſeiner Empfehlung
bei den Leſern des Volksblattes kein Glück haben wird,
hätte er ſich allerdings ſelbſt ſagen können.

Das Stadtverordneten Kolleginm ſetzte ſich bisher
zuſammen aus: Z Bankiers, II Baumeiſtern und Bauräten,
J Fleiſchermeiſter, 5 Fabrikanten und Fabrikbeſitzern,
11 Großkaufleuten, 4 Großgewerbetreibenden, 1 Hotelbeſtitzer,
1 Jngenieur, G Juriſten, Aerzten und Profeſſoren, 1 Kor-
rektor, 7 Rentiers und 1 Schneidermeiſter.

Politik und Wahlen. Manche glauben, etwas
recht Geſcheites zu ſagen, wenn ſie erklären Politik und
Stadtverordnetenwahlen dürften mit einander nicht verquickt
werden und hätten nichts mit einander zu thun. Das iſt,
bei Lichte beſehen, blanker Unſinn. Was heißt denn „Politik“
Politik iſt die Summe aller öffentlichen Angelegenheiten ſie
bezeichnet eine beſtimmte Richtung, in welcher das Gemein-
weſen geleitet wird oder geleitet werden ſoll. Bei dem ent-
wickelten politiſchen Parteiweſen unſerer Zeit ſagt darum die
politiſche Richtung, zu der jemand gehört, von vornherein,
was man von ihm in dieſer oder jener Frage zu erwarten
hat, wie er ſich zu ihr ſtellt. Die Sozialdemokratie iſt
allerdings die einzige Partei, die außer ihrem für die Leitung
des Staatsweſens beſtimmten Programm, wie jede
Partei ein ſolches aufſtellen muß, auch für die Gemeinde-
angelegenheiten ihre Aktionsprogramme aufſtellt, die natur-
gemäß den örtlichen Bedürfniſſen angepaßt werden. Die
Aufſtellung ſolcher Programme iſt ein unbedingter Fortſcritt.
Man wählt dann den Kandidaten nicht als Perſon ſondern
als Vertreter eines beſtimmten Programms, wie es ja
ſchon bei den Reichstagswahlen von allen Parteien geübt
wird. Aber weil die bürgerlichen Parteien beſtimmte Ziele
für ihr kommunales Wirken überhaupt nicht haben es ſei
denn, daß man die Knebelung der Arbeiterklaſſe, ihre Be-
vormundung und die Liebesgaben Politik für das Programm
der Konſervativen, und die Wetterfahnen-Politik für
das Programm der Liberalen halte ſo können ſie auch
ein kommunales Aktionsprogramm nicht aufſtellen. Je poli
tiſcher die Gemeindewahlen werden das Wort „politiſch“
in der oben angegebenen Bedeutung genommen deſto
beſſer denn deſto größere Klarheit und Zielfeſtigkeit wird
dem Wahlkampfe gegeben. Mit dem Schlagworte, Politik
gehöre nicht in den Stadwerordnetenſaal und habe mit den
Gemeinderatswahlen nichts zu thun, bleibe man alſo den
Arbeitern vom Halſe. Und überdies: Wenn die Wahlen
mit Politik nichts zu thun haben ſollen, warum zetert man
da ſo gegen die Wahl von Sozialdemokraten Stellen
durch Erwählung dieſes Schlachtrufs die Gegner nicht aus
drücklich die politiſche Parreiſtellung eines Kandidaten als
maßgebend hin Sie widerſprechen ſich damit ſelbſt. Die
Arbeiter verſagen den Heiſer, Apelt, Schmidt und wie ſie
akle heißen nicht in erſter Linie um deswillen ihre Stimme,
weil ſie konſervativ oder freiſinnig ſind, ſondern weil ſie kein
Programm haben, das von der Arbeiterſchaft anerkannt
werden kann. Sie leben bei ihren Beſchlüſſen von der Hand
in den Mund, laſſen ſich von Fall zu Fall von geſchäftlichen
oder perſönlichen Erwägungen leiten und werden dadurch
unzuverläſſig. Die Bürgerſchaft braucht aber durchaus
zuverläſſige Vertreter. Und weil die Politik die Rich-
tunz und Haltung angiebt, die der Kandidat zu den ſchweben-
den und kürftig erſt auftauchenden Fragen einnehmen wird,
der halb muß das politiſche Moment auch bei den Komm unal
wahlen eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen

Sehr genügſame Lente ſind unſere Gegner, wenn
es ſich darum handelt, Beweiſe für den Rückgang der
Sozialdemokratie“ ausfiadig zu machen. Das muß ihnen
der Neid laſſen. Wir fühlen unc in der Regel nie wohler,
als wenn die Gegner wieder einen abſterbeaden Fleck an
unſerem Parteikörper entdeckt haben. So ſchreibt die Kreuz
zeitung von vorgeſtern

Die Sozialdemokraten in Thüringen ſcheinen es endlich
müde zu werden, ihre ſauer erworbenen Arbeitergroſchen in
das Danaidenfaß der Parteikaſſe zu ſchütten. Nur ſechs Städte
in Thüringen haben ſich im Oktober überhaupt an der üblichen
Monatsſammlung beteiligt und im ganzen nur 14445 Mk. zu
ſammengebracht.

Wenn es darnach ginge, da wäre in Halle die Sozialdemo
kratie ſeit faſt zwei Jahren vollſtändig tot; denn die hieſi-
gen Parteigenoſſen haben in dieſer Zeit leider nur einmal
Geld an die Parteihauptkaſſe abführen können und zwar nur
500 Mk. Aehnlich iſt es jahrelang mit Leipzig geweſen.
Daß die Partei aber trotzdem in Halle ſo wenig tot iſt wie
in Leipzig, hat die Reichstagswahl im Sommer vorigen

Jahres einigermaßen bewleſen, und die nächſten Tage wer
den vorausſichtlich einen neuen Beleg dafür erbringen. Es
zeigt nur, wie vollſtändig unfähig unſere Gegner ſind, unſere
Bewegung zu verſtehen und wie wenig ſie dieſelbe kennen,
wenn ſie aus der rein W Erſcheinung, daß in einem
Monat aus einer Gegend Deutſchlands nicht viel Geld an
die Hauptkaſſe geſchickt worden iſt, ein „endliches müde wer
den“ konſtruieren. Aber ſie glauben ſelbſt nicht daran.
Das iſt nur Futter für ihre Leſer.

Warum Zum Vorſitzenden des Kuratoriums, dem
die Leitung des zwiſchen den hieſigen Brauereien und den
Brauern vereinbarten Arbeitsnachweiſes zuſtehen ſoll, war
Herr Stadtrat Pütter in Ausſicht genommen worden. Dem
Kuratorium fällt in erſter Linie die Schlichtung etwaiger
Differenzen zu. Herr Pütter hat jedoch die Uebernahme
des Ehrenamtes abgelehnt, weil die damit verbundene Thätig-
keit in das Wirkungsgebiet des Fern Stadtrats Winter
falle. Auf Herrn Winter wäre ſchon das Augenmerk gerichtet worden, wenn nicht ſeine Thätigkeit als Vorſigender

des Gewerbegerichts den Arbeitern mehrfach Anlaß zu Be
denken gegeben hätte. Die Ablehnung des Herrn Pütter
wird zwar die Errichtung des Kuratoriums nicht aufhalten,
aber zweckmäßiger wäre geweſen, wenn er als Magiſtrats
mitglied das Ehrenamt übernommen hätte.

Wie bei der Staatsbahn geſpart wird. Auf
dem hieſigen Bahahofe ſiad 18 Rangiermeiſter aageſtellt.
Davon verſieht der eine Aſſiſtentendienſt und zwei die Dienſte
der Zugführer bleiben alſo nur 15 für den Rangierdienſt
übrig. Dann aber giebt es das ſtattliche en von 24 Hilfs-
rangiermeiſtern, welche aber ſämtlich ſelbſtändigen Dienſt
verrichten müſſen. Es befinden ſich Leute darunter, die
ſchon vor acht Jahren ihre Prüfung abgelegt haben, ſeitdem
auch ſelbſtändig arbeiten, aber trotzdem nicht in die beſſer
beſoldeten Stellen von Rangiermeiſtern eingerückt ſind. Die
Bahnverwaltung erſpart dadurch an jedem dieſer Beamten
jährlich etwa 250 M. Das iſt ein nettes Geſchäft. Wie
es aber bei den Zurücktgeſetzten mit der Zeit um die Luſt
m Liebe zur Arbeit ſtehen lernt, das kann ſich jeder ſelbſt
denken.

Die General Verſammlung der hieſigen Pferdebahn be
ſchloß geſtern eine Erhöhung des Aktien-Kapitals um 575 000 M.
Außerdem ſollen für 1200000 M. Schuldverſchreibungen zu vier
Prozent ausgegeben werden zur Einführung des elektriſchen Be
triebs und t Vornahme von Erweiterungsbauten.

f Eine katholiſche Schule erhält Radewell- Ammendorf auf
Radeweller Gebiet.

Eilenburg. Jn der am 16. November ſtattgefundenen Volks
verſammlung wurde über die hieſige Landspergerſche
Brauerei der Boykott verhängt, da ſie die von der Ge-
werkſchaftsverſammlung am Sonntag gewählte Kommiſſiou abge
wieſen und die Forderungen der Ausgeſperrten nicht bewilligt hat.
Folgende Reſolution fand einſtimmige Annahme

Die Verſammlung erklärt ſich mit den ausgeſperrten Brauerei
arbeitern ſolidariſch und beſchließt. das Bier der Landsperger-
ſchen Brauerei ſo lange zu meiden, bis die Ausgeſperrten wieder
ein geſtellt und die Forderungen derſelben bewilligt ſind.Löbejün. „Eine unliebſame Reberraſung“. Am

Donnerstag wurden durch einen Arbeiter auf den Straßen und
in den Häuſern unſerer Stadt Zettel verteilt, auf welchen folgen
des zu leſen war:

Wähler der 3. Abteilung! S
Bürger! Handwerker! Arbeiter!

Seid heute am 18 d., nachmittags von 4-7 Uhr
alle auf dem Platze, ſofern es Eure Zeit und Geſundheit irgend
S uns eine unliebſame Ueberraſchung zuge-
acht iſt.

Unſer Wahlkandidat iſt: Kaufmann V. Penne.
Niemand anders als der ſchlaue Herr Penne ſelbſt hatte die Zettel
verteilen laſſen. Er iſt denn auch als Stadtverordneter gewählt
worden. Durch den Nachtwächter war das Gerücht verbreitet
worden, Genoſſe Friedr. Ziegenhorn ſolle gewählt werden. Das
ſollte wahrſcheinlich die „unliebſame Ueberraſchung“ ſein. Sehr
erwünſcht iſt es, daß auch hier einmal die Arbeiter einen Freund
aus ihren Reihen wählen. Ehe das zu erwarten iſt, müſſen aber
unſere Arbeiter noch mehr zuſammenhalten, das Volksblatt beſſer
leſen und in den Arbeiterverein eintreten.

Naumburg. Der Magiſtrat hat jahrelang mit dem Dom
kapitel prozeſſiert und in den meiſten Fällen durch alle Jnſtanzen
verloren. Nunmehr hat er den Krieg in einer öffentlichen Denk-
ſchrift fortführen wollen. ierauf erklärt das Domkapitel im
Kreisblatt, es gehe auf die Anzapfungen nicht ein.

Martinufeld (Eichsfeld). Jn trunkenem Zuſtande fiel der Holz
hauer Michael Stade in ein Forſtfeuer und zog ſich ſolche Ver
letzungen zu, daß er nach einigen Stunden ſtarb.

Magdeburg. Die Ernennung des t Staatsſekretärs
und Vizeprändenten des Staatsminiſteriums Dr. v. Bötticher
zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſoll nun auch formell
vom König vollzogen ſein.

Kleine Chronik.
Arbeiter-Riſiko. Der Poſtunterbeamte Gruß in Gom-

mern wurde, als er den mit Paketen beladenen Karren nach dem
Bahnſteig zog, von einer Rangiermaſchine totgefahren. Jn
Wittenberg geriet der Kutſcher Bauer, als die Pferde des Laſt
wagens durchgingen, unter die Räder und wurde ſchwer verletzt.

Dem Schloſſer E. Felter bei Schäffer und Buddenberg in
Magdeburg Buckau wurde durch ein abſpringendes Eiſenſtück das
Geſicht, und durch die Splitter der zertrümmerten Augengläſer
das Auge ſchwer verletzt. Jn Herges-Hallenberg wurde
einem Arbeiter durch einen losſpringenden Schleifſtein auf dem
Zainhammer der Kopf zerſchmettert. Der Bergmann Karl
Schocke erlitt in Sondershauſen durch einen Sprengſchuß ſo
ſchwere Verletzungen, daß er alsbald ſtarb.

Schadenfeuer wird von Staupitz bei Torgau gemeldet
(das dem Univerſitätsturnlehrer Feſſel in Halle gehörige Gehöft
mit allem Zubehör iſt niedergebranm t).

Verunglückt iſt in: Schöndorf (Weimar) der Landwirt
O. Schacht, indem ihn ſeine Kuh aufſpießte.
Eine männliche Leiche wurde mit gebrochener Wirbelſäule
in einem Steinbruch bei Halberſt adt gefunden.

Verhaftet wurde in: Gehaus (Eiſenach) ein 2 jähriger
Knecht wegen Verdachtes, ſeine um 20 Jahre ältere Frau er
dere S haben Nordhauſen ein Agent R. wegen Meineids

erdachtes.

Gerichlsſaal.
Strafkammer.

Halle, 19. November.
Hohe Strafe erhielt der 35jährige Geſchirrführer Karl Korn

von hier, der wegen Körperverletzung in 2 Fällen und wegen Be
anienrg angeklagt war. Der Angeklagte hat am 18. Auguſt auf
dem hieſigen Bahnhofe, wie durch mehrere Zeugen auſ eſtellt
wurde, die verehel. Marie Ellinger durch unſittliches Anfaſſen be
leidigt und dann, als ſich die Beläſtigte dieſes verbat, derſelben
einen Stoß gegen die Bruſt und gegen den Leib verſetzt. Er be
ſtritt dieſes und behauptete, ſich nur gegenſeitig mit Frau Ellinger
T w zu haben. Weiter ſoll der Angeklagte am 16. September

J. in der Nähe des Bergmannstr dem Arbeiter Süße, mit
dem er in Streit geraten war, mit einem Peitſchenſtock über Armdem Feſte einen Stich
und Schulter gemißhandelt und ihm mit

in den Kopf verſetzt haben. Der Verletzte mußte 3 Wochen ärzt
lich behandelt werden. Der Angeklagte wurde dem Strafantrag
emäß zu 1 Jahre 2 Monaten Gefängnis verurteilt und in Unter
uchungshaft genommen, da Auch werdg e begründet erſchien.

achdem erklärte der Angeklagte ſeine Strafe gleich antreten zu
wollen.

Untreue und Unterſchlagung wurde dem 2ljährigen Ge-
ſchäftsreiſenden Leo Fiſch von hier, geb. in Tornau (Oeſtreich),
ur Laſt gelegt. Der Angeklagte iſt ändig, in der Zeit vomde is Juni d. J. als Angeſtellter des Kaufmanns Eugen

laſer von hier eine ganze Reihe Geldbeträge veruntreut und
unterſchlagen zu haben. Mangelhafte Belohnung ſoll das Motiv
zur That geweſen ſein. Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Zurückgenommen wurde die Berufung des Verwalters
Helbing vom „Volkswohl“, der vom Schöffengericht zu
75 M. Geldſtrafe event. 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden
iſt, weil er im Sommer d. J. ein 6jähriges Mädchen, welches auf
der Treppe des von ihm bewohnten Hauſes eine Notdurft ver
richtet hatte, mit dem Geſicht in die Exkremente gedrückt hat.
Der Vorderrichter hatte die verabſcheuungswürdige That des An
geklagten mit ſcharfen Worten bezeichnet und gemeint, ſo etwas
unternehme man nicht einmal mit einem Hund oder einer Katze,
geſchweige denn mit einem Menſchen.

Perſammkungsberichte.
A. M. Bau und Erdarbeiter. Jn der am 16. d. M. bei

m tagenden öffentlichen Verſammlung des Verbandes der
au, Erd und r ar erſtattete n derVertraunsmann Emil Labes Bericht über das verfloſſene Jahr.

Es wurden 11 öffentliche Verſammlungen abgehalten, 8 Flug
blätter verbreitet, 2 Referate gehalten. Arbeitseinſtellungen haben
zwei ſtattgefunden (Hoffmann, H J

Die Abrechnung des Generalfondskaſſierers ergab Einnahme
1089 M., Ausgabe 309 M., mithin Beſtand 780 M. Die Rechnung
We pon den drei Reviſoren richtig befunden, und der Kaſſierer
entlaſtet.

Als Vertrauensmann wurde Emil Labes einſtimmig wiederge
wählt, als Generalfondskaſſierer Alfred Bandermann, als Stell
vertreter Herm. Dörner, als Reviſoren K. Kruſpe, L. Bauer und
O. Küſtenbrück. Jn die Lohnkommiſſion wurden gewählt Louis
Bauer, E. Kuhnert, A. Bandermann.

Auf Antrag des Kollegen Bauer wurde beſchloſſen, für dieſes
Jahr keinen Lohn und Akkordtarif den Arbeitgebern zu unterbreiten,
da die Herren denſelben gar nicht beachten. Die Lohnkommiſſion
ſoll der Verſammlung einen verbeſſerten Tarif vorlegen und den
geeigneten Augenblick zur Geltendmachung abfaſſen.

Auf Anregung einer Mitteilung über den Späterſchen Bau
wurde nach einem Antrag des Kollegen Mertin eine Statiſtik der
auf Bauten herrſchenden Mißſtände (Aborte Leitern, Balkenlagen,
Behandlung, Lohnzahlung im Reſtaurant) beſchloſſen.

Gegen Kollegen Deparade ſoll gerichtlich vorgegangen werden,
wenn er ſeine Liſte nicht binnen dierzehn Tagen abliefert. Koll.
Ton dermann wurde das Recht zugeſprochen, bei Häring zu
arbeiten.

Schluß der Verſammlung 113 Uhr.

Aus dem VReiche.
Berliner Allerlei. Selbſtmorde aller Art finden täglich

zu Dutzenden ſtatt: dier ein alter Manu, der Böttcher Otto Beutler,
der ſich mit dem Taſchenmeſſer die Adern öffnet; dort ein drei-
zehnjähriges Ding, die Frida Kurkowski, die, bereits dem Flu
der Proſtitution verfallen, ſich zum Fenſter hinaus auf den Ho
hinabſtürzt. Alle Fälle zu ſammeln iſt Sache des Polizeiberichts,
der für die Gegenwart ja ein t n Intereſſe hat.
Am vorigen Sonntag ſchoß eine Streifwache gegen 102 Uhr
in der Haſenheide, an verhältnismäßig belebter Stelle hinter drei
Männern her, die mit einem Soldaten und deſſen iel r
n hatten. Das Schießeiſen richtete zum Glück kein Un

eil an.
Leipziger Allerlei. Fräulein Meta Schäffer, die auf eine

gegen ſie wegen Dienſtbotenmißhandlung erfolgte Straf-
anzeige hin einen Selbſtmordverſuch mittels Gift machte, darauf
einige Wochen im hieſigen Krankenhaus verpflegt wurde und dann
nach Beriin überſiedelte, iſt jetzt dort geſtorben

Dresden. Jn Dippoldiswalde wurde der Polizeiexpedient Sch.
wegen Unterſchlagung von 1200 M. verhaftet.

ortmund. Ein eifriger Lehrer an der Unionſchule läßt die
Schuikinder das Butter brotpapier auseirandergebreitet empor
halten, um die politiſche Richtung der Eltern zu erforſchen.

Aufruf
an die Bau Erd- und gewerblichen Hilfsarbeiter

von Halle und Umgegend.
Werte Kollegen! Wie Euch allen aus der letzten Nummer

unſeres Organs Der Arbeiter ſowie aus dem am Sonnabend
verbreiteten Flugblatt bekannt ſein dürfte, tobt augenblicklich ein
Kampf unter unſeren Kollegen in Stettin, wo vom Unternehmer-
tum ſämtliche Bauarveiter ausgeſperrt reſp. auf das Straßen
pflaſter geworfen ſind. Es handeit ſich in der Hauptſache um
Anerkennung der Organiſation; jedoch meint das Untervehmertum,

protzenhaft wie es nun einmal iſt, eine Kraftprobe liefern und
urch Gründung ihres einſeitigen Arbeitsnachweiſes die Organi-

ſation ſprengen zu können.
Kollegen! Jn unſerer Macht liegt es, dieſen Kampf für uns

zu einem ſiegreichen zu geſtalten.
Es iſt Pflicht jedes einzelnen Kollegen, die Ausgeſperrten finan

ziell zu unrerſtitzen, da doch ein jeder aus eigener Erfahrung
weiß, was es heißt, wenn die Auszahlung der Unterſtützungen
nicht erfolgen kann.

Werte Kollegen! Tragt dafür Sorge, daß ein jeder ſein Scherf
lein auf die vom Hauptvorſtand ausgegebenen Sammelliſten giebt.
Die Opferwilligkeit unter uns Kollegen muß beweiſen, daß wir
verſtehen, die Solidarirät hoch zu halten. t

Alſo nochmals, Kollegen, thue ein jeder ſeine Pflicht für unſere
Arbeitsbrüder, tretet für dieſelben ein: nur ſo kann es verhindert
werden, daß der Hunger unſere kämpfenden Brüder zur Unter
werfung zwingt.

Der Vertrauensmann.

Eingeſandt.
Arbeiter, Parteigenoſſen! Wer die Artikel unſeres Volks

blattes uber die Stadiverordnetenwahlen geleſen hat, dem wirdmanches Licht aufgegangen ſein. Wir müſſen in allen Bezirken

v Der Sieg muß ſo vollſtändig ſein, daß die Gegner in
päteren Jahren 87 keine Kandidaten für die dritte Klaſſe mehr
aufſtellen, wie bei den Gewerbegerichtswahlen. Bleibe nur
keiner von der Wahl fern, dann läßt ſich das Küchelchen ſchon

ſchlachten. G.In der Berechnung der Neben- Einnahmen des Herrn Weyde-
mann iſt noch etwas ſein Gehalt als Amts
anwalt, ſo daß ſich Herr Weydemann auf über 6000 Mark ſteht.
Alles möglich für einen früheren Oekonomie- Verwalter! Die

n hat er erſt ſeit 1 Jahren und die ſchlägt
er ſe och an.azu kommt die militäriſche Uebung in dieſem Jahre, wofür er
840 Mk. erhielt und auf die er ſich durch einen Vorurlaub ſtärkte
und von der er ſich durch einen Nachurlaub erholte. Dieſe
Uebung war eine freiwillige auf Koſten der Stadt. Gehört da
nicht die Genehmigung der Stadtverordneten P,

Tumittung.
Für die engliſchen Maſchinenbauer:

Von der Vereinigung der Tapezierer Halle 10 M. Schade.

Briefkaſten der Redaktion.
A. M. Mußte ſtark gekürzt werden.W. V. Bernburg. Wo worüber

Für die Redaktion verantwortlich: Dr. Voelkel in Halle.
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Leipri t. 94n. Schneider,
Verkaufshanus grösstem Stüäls

für Mode- und NManufakturwaren, Damen- und Kinder-Konfektion.
Dle Firma verdankt Ihre 6rösse der strengen Durchführung ihres reellen Grundsatzes:

Nur solide Waren zu ausser gewöhnlich billigen festen Barpreisen und in grösster Auswahl anzubieten,

Grosse Gesamtabschlüsse der Einkauts-Zentrale in Berlin für 40 Verkaufshäuser der vereinigten Firmen M. Schneider.

Achtung, orumer? Abbeiter-Sildungöverein d ne
Anſere Mitglieder Verſammlung findet heute i h 8 cſangsſtunde.

abend, den 20. Vovember, im Lokale Große Alrich- StadtTheater in Halle a. S.

ſtraße 50 ſtatt. Sonntag den 21. NovemberTagesordnung wird dort bekannt gegeben. Die Ortsverwaltung.64. Vorſt Abende e
55. Abonn. Vorſt.

Verein der Schneider. r r tMontag den 22. November bei Zahn Verſammlung. unter Minen ine der Opern

Tagesordnung: Vortrag des Gen. Dr. Voelkel. Mitglieder.Kollegen als Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
r e

65. Vorſt. 6. Abomn.Konſum-Verein für Oppin und Umgegend n en en

r Aid a.H. m. b. H.
Sonntag den 28. Uov abds. 7 Ahr im Saale d. Hrn. Rappfilber in Oppin Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

ordentliche General-Verſammlung. Walhalla Thoate
Tagesoronung:

1. t r r deg T nebſt Gewinn und Verluſt- Direktion: Richard Hubert.
Konto und Bilanz für das 1. Geſchäftsjahr. 92. Prüfungs-Bericht des Aufſichtsrates. Neuer Spielplan

3. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und Gewinn-Verteilung. r W 7 v
4. Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates. Trapez. (Senſationell Miß icieta

H. Neuwahl des Vorſtandes. und Mr. Carlo Romeo, japaniſche6. Neuwahl zweier Aufſichtsratsmitglieder, welche ſtatutgemäß ausſcheiden, FantaſieEquilivriſten. The Jackley
Erſanmg oftons, Affenpantomimiſten. Adaſowie Wahl von zwei Er atzmännern. Rohnsdorfs „Schäferinnen Quartett“

7. Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen bis zum 23 November Damen Geſangs- und Tanz Geſellſchaft.

ſchriftlich eingereicht ſein. Herr Henry Hannay, Charakteriſtiker8. Geſchäftliches und Verſchiedenes. n em zahireiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand. Schönig. Diedering. ichrer Martin derer Zug
e Nur Mitglieder haben Zutritt. W Geſangs und Charakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.Konsum- Verein treckau und Umgegend Setſenkeller Seiß.
G. m. b. H.Sonntag deu 5. Dezember nachm. 2 Uhr im Gaſthofe zu Fuckenanß e n eng

Genmeral-Versammltueng. Kirmeßſchmaus, 4 4 JTagesorduung: 1. Geſchäftsbericht. 2. Beſchlußſaſſung über Ver wozu freundl. einl W. Wittenberger. Sämtl. Parteiſchriften
teilung des Reingewinns. 3. Reviſionsbericht und Entiaſtung. 4. Er- t Il W empfiehlt Die Polksbuchhandlung,gänzungswahl des Vorſtandes und Aufſichtsrats. 5. Anträge und Beſchwerden. en ra ſ en en h.

6. Geſchäftliches. Zu meinem am Montag den Schuhwaren Lager vonAnträge müſſen 7 Tage vor der Generalverſammlung ſchriftlich beim

n 22. Nov. von nachmittags 6 Uhr iehriVorſtand eingereicht werden. Der Vorſignd ab ſtattfindenden g zu ganz dineder Preiſen Aug. Schubert,
bin Gabler Franz Nitzſche. Hermann Gabbert. Kirmeßſchmaus Ferch LKlIo e eL 4 i I lade hiermit höflichſt ein und bitte um PP Schuh WarenBI S III ſahlreichen Zuſtruch Hochachtend Kl. Ulrichſtr. 12. ingi Answ hl Pregfen.

Werſeburgerſtraße 26. d Ha Reparaturen ſofortBringe meine freundlichen Lokalitäten in empfehlende Erinnerung. Jeden ammer und gut.
Tag friſchen Anſtich von ff. Eilenbur er und KulmbacherExporibier.

Montag den 22. November
großes Schlachtefeſt.

e e Sd 22 Leipzigerſtr. 42. S „TilaſtiS aſenuhrer x SchaffnerFilzſtiefel
Taſchenuhren. getragen, aber gut erhalten, einen gr.

Für Unterholtung iſt beſtens geſorgt e Cyü der Remontoix m. re lange der Vorrat reichtFrüh 8 Uhr Wellfteiſch, abends Wurſt und Suppe wünen ger ebe Sie eine FHodrand 16 X Srermlrent, Alter Markt 11
n r. e an 'D Uhr kaufen, mein Lager 3 Jihre Garantie cZu fleißigem Beſuch ladet ein O S e t welches Sie c erſ ſofo nur mitn über- n Sohuhe ll. Stietel, guten ZuReparaturen:

I Welegenheitskauf. V Freſet
Preiſe auffallend billig, v Federeinſetzenl.4, Glas thaten, empfiehlt billig wie bekannt,

Ein großer Poſten be re e h t. u u Zeiger Uhrring à 10 4. a n r r eRegulateure m. Schlagwerk, 14 Tage F x Stiefel und Schuhe werden billigDamen-MHüte., Stück 40 Pf. Paul Bötten
Julius Löcvvinberg,

gehend ff. Werk in winderbar ſchöner Rasjer Salon xbeſohlt und repariert. wie bekannt m.

Gr. Ulrichſtr. 20, Et.

lusführung, 13 Mk. Biete in dieſem Sſhülergbo gutem gebrauchten Riemenleder nur

c 1, am Markt rArtikel ganz Erftaunliches. hält ſich den Genoſſen beſtens empfohlen bei J. Sternlicht, Alte Markt 11.

Gold. DamenUhr (Remon- v dit bintoir), halb offen 18.— M. Schneltreparatur Werkſtatt Wuqherer- e
Silb. Cylind.Remontoir 10.— M. ſtraße r Schneider u. Woſch, hält ſich

6. er u. guter Wedienung beſtensWebuhrcku Leo hen &Energiſcher MaurerpolierNickel M. bei ſchneK arl Kr a t en b er g s W Nickelwecker (Junghans), da s D. [2Pſo. X mit guten Zeugneſſen zum ſofor-Reſt urant Beſte, was fabriziert wird 2.25 M. Weiße ohnen à Pfd. 13Pf. p S tigen Antritt geſucht. Angebote
a Für die Vorzüglichkeit zeugt mein koloſ- 95 X mit Angabe der letzten Stellung undBahnhofſtr. 5. ſaler Umſatz Grüne Erbſen à Pfd. 13 Pf. 25Pf. x r unter

nd 4 9 x an ueadolf Mosse alle a. S.,e Trrin Kaninchenauskr geln Offeriere alle Sorten Schuhwaren Sparmann's Sehr gut roh i Ware 1897 er x Brärerirr
auf dem Villard. für Herren, Damen u. Kinder, usrenfabritlager, Gr. Steinſtr. a2.! Bei Abnahme von 10 Pfd.

4

Hierzu ladet ergebenſt ein mit Jeder Käufer erhält die gewünſchte en gros-Preis. H zdr cholV ſowie e H. W. Haachke, Gr. Klausſtr. 16. u 9 er
Holz- Schuhe Kartoffel -Kuchen, Fee. egetſe Bocks C Co.

Böhmische täglich friſch Seelachs, Pf. 25 Pf.offeriert zu billigen Preiſen ewpfiehlt Otto Hänel R. Osterloh, Sieinweg 50.) Hachenburg, Wefterwald.Granat- Waren o hüne h e e e enrn ſt Il 5616 S e n Ppte tiſche Fomm p. I Bettſtelle Offene So laſſtelle. Graſeweg 15. III. r.
B13 Sofas, Schränke Spiegel, Tiſche Stühle mit Matrage verkauft billig. yn früher L. Rrüasemann Be m. o. Mat Feder. Nibib is rr. Thomas Boibeſaſſe s II. Bwet Herren Chaten Koh enggogs.

meines Geschäfts Durch J 9 Schmeerstrasse 9.Verbindung mit den ersten Achtung! Achtung Einz. Stube f. I Herrn verm. Mühlberg 13.abrik i t Großer Poſten Militarſtiefeln (Jnfanen e i NMerseburg. n n ebisher in diesem Artikel Ge- f ei T Klausfſtr 5 im Laden. rA. Thieme Soreigermeiſter, Iraurin gen gen erreee e TodesAnzeige.
s Wo pfichlt ſich allen Befannten, Freunden in jeder Preislage zu verta Auen Freunden und Bekannten hierauf Auswahl u. Prefs weit zur feiner niznten Preiſen mit die tunrige Mitteilung, daß unſer

tadelloſem Sitz. Reichhaltige Muſterkarte. gea legt e ab lungsbebingungen E88 Nachf S Reparaturwerkſtatt en Orgelbaumeriſter August Stiller
E88 Nachf Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe o 1y F. Otto Fuchtel, Werſcburgerſti.14 I. nach längerem Leiden heute morgen im

i Altes Leder t e emmen. O. en uh un Die trauernden r n.Gr. Ulrichſtr. 41 c 7 mit Keilkiſſen, gut erhalten, Pantoffelmacher verkauft billig Die Zeit der Beerdigung wird roch
J. Sternlicht, Alter Markt 11. bekannt gegeben.billig zu verkaufen Reilſtraße 36, II.

ß



W Große öffentliche WVolks Verſammlung
Sonntag den 21. November nachmittags 4 Uhr in Prinz Karl, Rerſeburgerſtraße.

Tagesordnung:
Die Sozialdemokratie und die Stadtverordnetenwahlen.

Referent: Krichstagsabgrordneter Dr. Bruno Schönlank aus Fripzig.
Genoſſinnen und Genoſſen, ſorgt für ſtarken Beſuch der Verſammlung.

Zeit.Oeffentl. Holz zarbeiter-
Sonntag den 2 ber nachmictgsbtStephan“, Stephanſtr ch e.

Tagesordnu t 1. Die ſatiſiſce. Aufnahmen in der hiefigen Holz-
warenbranthe- 2. Diskuſſion. 3. Verſchiedenes.

Um das Erſcheinen aller Holzarbeiter erſucht Der Einberufer.

Ortskrankenkaſſef. d. Netalln. Holzarbeiter
Dienstag den 30. Novbr. abends S Uhr in Vorcks Weinen

Kurzegaſſe

General Versa mungTagesordnung
1. Bericht üver den gegenwärtigen Stand der Kaſſe.
2. Neu wahl de Vorſtandes.

Wahl von 3 Reoiſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
Antrog zur Anſt ellung eines zweiten Kaſſenarztes.

täglich 8-10, 2--4,erſammlung Sprechzeit: Sonnt. bis 11 Uhr.

r in Saale zu Otto Kresse,
Naturheilkundiger, Alter Markt

r
Sonſtiges.

Im zahreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand. G. Forbe erg 1, Vorſ.verban der Schmiede Deutſchlands. Filiale Halle.

Sonnabend den 27. November im „Prinz Karl“

IOjaähr. Stäftinngs-Vest
bestehend in Konzert, Theater und Ball.

Hierzu ladet Freunde und Bekannte ein

K. Rapsilber,
Schmeerstr. 5.

Hüte und Mützen
einpfiehlt zu billigen Preiſen

arl Bittner,erſ 41.

Hallesche Aktien-Bierbrauerei.
9 Unſere aus den feinſten Rohmaterialien hergeſtellten Biere als:

Abſatz: Pilsner-,

Das Komitee.

ne ca 20.000 Hektlr.
1896:97 35.000Ott. 1857 304 Lager-

18968 2.748Mithin Okt. 1897 mehr 302 Hktlr. Adler -Br all,
empfehlen wir zu geneigtem Bezug. Lieferung in Gebinden und
Flaſchen frei ins Haus.

Die fortgeſetzt ſteigende Beliebtheit unſerer Biere, welcheFlaſchenbier Umſatz
1891: 216.000 Flaſchen aus nebenſtehenden Abſatzziffern deutlich hervorgeht, beweiſt

am beſten die Güte derſelben.189697:. 2501000 Tee

Gelegenheitskauf.
Ein großer Poſten

Reste-Barcicsigim
für Herren und KnabenAnzüge

I auffallend billig.
Julius Löwinberg

Große Alrichſtraße 20.
W Verkauf erſte Etage. W B Verkauf erſte Etage. W

SINGERNähmaſchinen
für Hausgebrauch, Kanſtſtickerei und induftrielle Zwecke jeder Art.

Veber [3 Millionen
fabriziert und verkauft!

Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großenLeiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. gußgeichnen 8

Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunfſtfſtickerei.

Singer Co. Act. Ges.Leipzigerſtraße z Halle a. S. Leipzigerſtraße 20.

Frühere Firwa: G. Neidlinger.

Nür Kramicge

Konſum-Verein
für Giebichenſtein und Amgegend.

E. G. m. b.Montag den 29. evenber abends 72 Uhr

GeneralVerſammlung
im großen Saale der r Sualſchlopbrauerei in Giehichenſtein.

Tages-Ordnung:
1. Entgegennahme des GeſchäftsBerichts nebſt Gewinn und Verluſt

Konto und Bilanz für 1896/97.
2. Prüfungs-Bericht des Aufſichtsrates.
3. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und Gewinn-Verteilung.
4. Bericht des Aufſichtsrates über die ſtatt ehabte gerichtliche Reviſion.
5. Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
6. Neuwahl des Vorſtandes.
7. Neuwahl zweier Auſſichtsratsmitglieder, welche ſtatutengemäß aus-

ſcheiden, ſowie Wahl von zwei Erſatzmännern.
8. Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen bis zum 24. November

ſchriftlich eingereicht ſein. S 13 des S atuis.

9. Verſchiedenes. hDer gedruckte Geſchäfts Vericht iſt vom Dienstag den 23. No-

vember mittags ab in unſeren Verkaufsſtellen in Empfang zu

nehmen. Der Vorſtand.hin. Schulze. Kaiſer. Walter.W Nur Mitglieder haben Zutritt.

e Eröffnung.
Freunden und Bekannten zur Naochricht, daß ich das

Reſtaurant zur Gartenlaube, Fleiſcherſtraße 26
vom 1. November übernommen wer

Montag den 22. Novenher S. Eröffnung,
wozu Freunde unv Nachbarn ergebenſt in Wiadet

Ernst Kittelmann, früher Trotha, Sachſenburg.
Bier aus der Brauerei von F. Günther. Für gute Speiſen und Ge

tränke werde ſtets Sorge a Als Spiziglität: Schinken in Brotteig.
Habe auch ein großes Ver einszimmer noch zu vergeben

e SRobert Bn reich

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen r r c G. s 5 H.) dar a. S
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2. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 272. Halle a. S., Sonntag den 21. November 1897. 8. Jahrg.

S Alle Wähler dritter Abteilung werden erſucht, ſchon am Montag zur Wahl zu gehen,
dabei aber die Mittagsſtunden für die in den großen Fabriken beſchäftigten Arbeiterwähler
freizulaſſen.

Stadtverordneten Kandidaten
für den 1. Wahlbezirk (Marktviertel)

Gaſtwirt Joſeph Streicher,
für den 2. Wahlbezirk (Königsviertel)

Klempner Hermann Schade,
für den 3. Wahlbezirk (Glauchaer Viertel)

Redakteur Adolf Thiele,
für den 4. Wahlbezirk Magdeburger Viertel)

Buchdrucker Rudolf Franzke,
Zeitungeverleger Auguſt Groß,

für den 5. r (Neumarkt-Viertel)
Barbier Paul Vöttcher,
Reſtaurateur Otto Mittag.

Die Diſſidentenkinder.
Können Diſſidenten gezwungen werden, ihre

Kinder an dem Religionsunterricht in den Ge-
meindeſchulen teilnehmen zu laſſen? Mit dieſer
Frage hatte ſich am Sonnabend die 8. Berufungsſtraffammer
des Berliner Landgerichts J zu beſchäftigen. Der Klempner-
meiſter Otto Kräker, welcher der Freireligiöſen Gemeinde
angehört, war vom Polizeipräſidium in eine Geldſtrafe ge
nommen worden, weil er am 29. Mai d. Js. ſeine 9 jährige
Tochter Martha, welche die 47. Gemeindeſchule beſucht, vom
Religionsunterricht ferngehalten hatte. Auf ſeinen Einſpruch
hatte das Schöffengericht das Strafmandat beſtätigt. Es
wurde die zweite Jnſtanz in Anſpruch genommen. Der Be-
ſchuldigte gab den Thatbeſtand zu und bemerkte nur noch,
daß er Dispenſation für ſeine Tochter nachgeſucht habe.
Während ihm bei ſeinen älteren Kindern früher ein zuſagen-
der Beſcheid erteilt worden ſei, habe die Behörde diesmal
ablehnend geantwortet.

Der Verteidiger führte aus, daß am 6. April 1875 eine
Verordnung erſchienen ſei, wonach die Feſtſetzung von Schul
verſäumnisſtrafen dem Magiſtrat übertragen wurde. Dem-
nach könne eine Beſtrafung nur im Verwaltungswege erfolgen.
Am 6. April d. J. habe nun der Oberpräſident dies Recht
dem Magiſtrat entzogen und es dem Polizeipräſidium übertragen. Es frage ſich nun, ob der Oberpräſident hierzu

re war. Er für ſeine Perſon meine, daß dies nicht
der Fall ſei, ſondern daß der Oberpräſident ſeine Befugniſſe
überſchritten habe. Er halte den vorliegenden Fall für
geeignet, die Frage anzuregen, ob der Angeklagte überhaupt
nötig hatte, die Dispenſation nachzuſuchen. Das Kammer
gericht habe dahin entſchieden daß die Vorinſtanz dies zu
prüfen habe, dagegen nicht, ob die Ablehnung zu Recht oder
zu Unrecht erfolgt ſei. Der Verteidiger ſtehe auf dem Stand-
r daß die letztere Entſcheidung anfechtbar ſei. Der S 11
es Allgemeinen Landrechts ſage, daß Kinder, welche in

einer anderen Religion als in der von ihnen beſuchten Schule
gelehrt werde, erzogen werden ſollen, dem Religionsunterrichte
nicht beizuwohnen brauchen. Nun habe allerdings einma'
der Kultusminiſter im Parlament der freireligiöſen Gemeinde
die Berechtigung abgeſprochen, ſich eine Religionsgeſellſchaft
zu nennen, weil ihre Mitglieder nicht an einen perſönlichen
Gott glauben. Dies ſei denn doch wohl eine Anſicht, welche
mit denen vieler gebildeter Chriſten nicht übereinſtimme.
Der Gottesbegriff müſſe weiter gedehnt werden, wie dies
auch ſeitens eines Schleiermacher und eines Kant geſchehen
ſei, denen man doch nicht abſprechen könne, daß ſie Chriſten
ſeien im edelſten Begriffe des Worts. Wenn der Gottes-
begriff ſo eingeengt werde, wie es von ſeiten des Miniſters
Boſſe gewünſcht würde, ſo verliere er jeden ſittlichen Wert.
Die freireligiöſe Gemeinde ſei eine Religionsgeſell-
ſchaft wie jede andere. Wenn nach und nach Umbildungen
ſtattgefunden hätten, ſo ſei dies auch bei anderen, zumal bei
der chriſtlichen Religion der Fall. Jn dem bekannten Pro
zeß der Griebenowſchen Erben gegen die freireligiöſe Ge
meinde auf Wieder Herausgabe eines ihr früher geſchenkten
Terrains zur Anlage eines Friedhofes habe das Kammergericht aug ausdrücklich anerkannt, daß die freireligiöſe Ge

meinde als eine Religionsgeſellſchaft anzuſehen ſei. Der
Staatsanwalt beantragte unter kurzer Begründung die Ver
werfung der Berufung. Gegen Kinder, welche noch nicht
die genügende Erkenntnis beſäßen, könne wohl von einem
Gewiſſenszwange nicht die Rede ſein. Sie ſollten ſich ja
nur durch den Unterricht die Kenntniſſe aneignen, um auf
r derſelben ſich ſpäter eine eigene Meinung bilden zu

nen.
Der Verteidiger widerſprach dieſer Auffaſſung. Der

Religionsunterricht beſtehe nicht aus Uebermittelungen des
Glaubens und der Ueberzeugung. e

Der Gerichtshof kam noch nicht zu einer Entſchei-
dung, ſondern beſchloß, das Erkenninis des Prozeſſes der
Griebenowſchen Erben gegen die freireligiöſe Gemeinde ein
zufordern und dann einen neuen Termin anzuberaumen.

Foziales.
Arbeiterriſiko. Beim Polizeihausneubau in Dres

den ſtürzte Montag vormittag ein auf dem Hauptgerüſte
die Winde bedienender Handarbeiter infolge unvorſichtigen
Umgehens mit derſelben aus einer Höhe von ungefähr
19 Metern herab und erlitt ſchwere innerliche Verletzungen,
welche kurze Zeit darauf ſeinen Tod herbeiführten.

Arbeiterriſiko. Auf dem Neubau Emanuelkirch
ſtraße ſtürzten im Betriebe des Bildhauers Klemann in

Charlottenburg die Stukkateure Kunze und Pyrow mit dem
Gerüſte zuſammen. Kunze erlitt einen Knöchelbruch, während
Pyrow eine Quetſchung der Rippen davontrug.

T Unliebſam wurde Sonntag nachmittag am
Charitekirchhof in der Müllerſtraße (Berlin) das Ver
halten eines Geiſtlichen empfunden. Jn Erwartung des Be
gräbniſſes der drei Opfer der Exploſion in der Chauſſee-
ſtraße hatte ſich am Friedhofe eine große Menſchenmenge
angeſammelt. Als nun ein Prediger, der bei einer ſrüher
angeſetzten Beerdigung mitgewirkt haite, ſich mit ſeinem Wagen
auf den Heimweg machte, wurde in dem Gedränge der Är-
beiter Dreßler aus der Liebenwalderſtraße überfahren und
an den Armen und einem Oberfchenkel nicht uuerheblich ver
letzt. Ein Polizeibeamter bat den Geiſtlichen, mit ſeinem
Wagen, der das Unglück angerichtet hatte, den Verunglücktenauf die nächſte Unfallſtation bringen zu laſſen. Der Prediger

lehnte das jedoch mit der Begründung ab, daß er keine Zeit
habe. Man mußte daher erſt eine Droſchke holen und mit
dieſer den Verletzten nach der Unfallſtation und von dort
in das Paul Gerhardt-Stift bringen. Die Kritik, die die
Menge an dem Verhalten des Geiſtlichen übte, bewege ſich
nicht in beſonders ſchmeichelhaften Ausdrücken.

Unter der Herrſchaft der Klerikalen und
Volksbildungsgegner, in Baiern, kamen bei der letzten Schwur
gerichtsſeſſion auf 36 verhandelte Fälle 15 alſo faſt die
Hälfte auf Verbrechen gen das Leben (1 Mord, 1 Tot-
ſchlag, 13 Meſſerhändel mit tödlichem Ausgang).

Für den 9 Uhr-Ladenſchluß haben ſich in
Grünberg von 240 Ladeninhabern 223, dagegen 17 erklärt.
Das Material ſoll den Behörden und geſetzgebenden Körpern
übermittelt werden, da eine endgiltige Regelung der

nur auf dem Wege der Geſetzgebung mög-
ich ſei.

Traurige Schulverhältniſſe herrſchen auch im
Kreiſe Striegau. Die Kinderzahl iſt in mehreren Volks
ſchulen übermäßig hoch. So werden, wie gemeldet wird, in
Gutſchdorf 296 Kinder, in Laaſan 228, in Groß-Roſen 225,
in Stanowitz 204, in Pilgramshain 202 Kinder von je
nur zwei Lehrern unterrichtet. Die zur Abſtellung dieſerUebelſtände eingeleiteten Verhandlungen ſtoßen vieſach auf

Widerſtand der zur Schulunterhaltung verpflichteten Be
teiligten.

Sozialpolitiſche Rechtspflege.
Eine Vuße wegen unberechtigten Verlaſſens der Arbeit

verlangte der r Koch vor dem Gewerbegericht von dem
Klewpner H. Außerdem beanſprucht der Fabrikant den Schaden
erſetzt, der ihm dadurch entſtanden iſt, daß der Beklagte ein Firmen
ſchild beim Losmachen von der Wand bveſchädigte. H. gab zu,
daß er nach dem mit Koch eingegangenen Arbeitsvertrage ver
pflichtet geweſen wäre, nur Sonnabends das Arbeitsverhältnis zu
löſen: jedoch entichuldigte er die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift
damit, daß der Arbeitgeber ſich bei Entlaſſungen vielfach auch
nicht daran gekehrt habe. Auch beſtritt er, an der Beſchädigung
des Firmenſchildes ſchuld zu ſein. Sein Helfer bei der fraglichen
Arbeit beſtätigte denn auch vor dem Gericht als Zeuge, daß H.
ſich thatſächlich ſehr vorgeſehen habe; erſt beim Abſetzen ſeien die
Buchſtaben aus ihrem Gefüge gegangen. Die Kammer V unter
dem Vorſitz des Aſſeſſors Hellwig wies den Erſatzanſpruch für
das Schild als unbegründet zurück. Nur wenn ein ſchuldhaftes
Verhalten des Beklagten bewirkt hätte, daß das Schild entzwei
gegangen wäre, müßte er für den Schaden aufkommcn. Der
Klempner wurde dagegen verurteilt, die geforderte Buße von
16 20 M. (den ortsüblichen Wochenlohn) an den Kläger zu zahlen.
Er könne daraus, daß der Kläger ſelber Leute inmitten der Woche
entlaſſen habe, kein Recht herleiten, ebenfalls den Arbeitsvertrag
u brechen.
Weil er ſich durch ſeinen Meiſter beleidigt fühlte, hatteder Schlächtergeſelle t die Arbeit beim Schlächtermeiſter lich

in Charlottenburg plötzlich verlaſſen. Der Meiſter ſoll dem Ge
ſellen nämlich, weil dieſer nicht e Jreitig zur Arbeit erſchien, ge
droht haben, „er werde ihn in die Fr. ſchlagen.“ Der Geſelle
verli:ß hierauf die Arbeitsſtätte, der Meiſter weigerte ſich, ihm den
rückſtändigen Lohn von 12.50 Mk. auszuzahlen, weil er durch die
plötzliche Arbeitsniederlegung des Geſellen einen Schaden in der
leichen Höhe e Das Gewerbegericht zu Charlotten
rg hielt aber den Schaden nicht für erwieſen und verurteilte den

Meiſter zur bung des rückſtändigen Lohnes, da es annahm,
daß der Geſelle berechtigt war, wegen der ihm widerfahrenen Be
leidigung die Arbeit ohne Kündigung zu verlaſſen. Wie verlautet,
ſoll der Vorſitzende des Charlottenburger Gewerbegerichts Stadt
rat Boll, in der erſten pbandlung die Drohung des Meiſters,
er werde den Geſellen in die Freſſe ſchlagen, für nicht beleidigend
erklärt haben. Ob wohl der Herr Stadtrat, wenn ihm ſelber ein
e r nie Anerbieten gemacht wird, ruhig dasſelbe ein

w

Folizeiliches und Gerichtliches.
Die Magdeburger Polizei nimmt bei den Anar-chiſten Lansſüchungen vor. Es wurde das a der

Anarchiſſen, Neues Leben, ſowie das Trauerſpiel ſchlag
nahmt. Auch ſollen einige Sammelliſten gefunden ſein.

g Jn Poremba in Oberſchleſien wurde am Sonntag eine
Volks verſammlung unmittelbar nach der Eröffnung wegen vor
ſchriftswidriger Beleuchtung auf el öſt. Nach
einer Polizeiverordnung ſoll der Gebrauch von Petroleumlampen

in öffentlichen Lokalen nur nach erlaubt ſein. Die Fürſorge die in Oberſchleſien die Beh rden
dem leiblichen Wohl der Verſammlungsbeſucher widmen, iſt wirk
lich rührend.

Farteinachrichten.
S en Genoſſen Stadthagen t am 26. Novemberin vier J vor dem Rei t an.2 d en Genoſſen Amilcare r

e ae el ſchwer ver worden. eht nuna m s Bein erhalten bleibt, und auch die Steifigkeit be

gt wird.

Der Magiſtrat von Würzburg beſchloß egen den
er r ränki 7 n F olkstrib 9 n Kaeſen e

anger, Strafantrag wegen Bele un erSchutzmannſchaft zu ſtellen. s wen ung

Arveiterbewegng.
Der Streik der Metallarbeiter bei 3 u. Ruhe in

Halberſtadt iſt vom Gewerbegericht aſs berechtigt erklärt und
ehe Vorſtand des Verbandes anerkannt; er dauert unver

Der Streik in der Möbelfabrik von Eberhardt, Michael
brücke in Berlin, dauert ſeit fünf Wochen. Die Forderungen
der Ausſtändigen ſind ganz minimale; der Fabrikant nimmt ſich
aber Se. Majeſtät Stumm zum Vorbild, und zwei Einigungs

er

verſuche ſind geſcheitert.
D orbmacherſtreik bei Schmidt u. Ko. iſt beigeleat
Jm Diamantarbeiterftreik in Hanan waren von den Ar

beitern aufs neue Unterhandlungen eingeleitet, die aber reſultatlos
verliefen.

Ausland.
Oeſtreich. Der Porzellan arbeiterſtreik in Aich (Karls-

bad) dauert noch immer fort. Das provokatoriſche Verhalten der
zahlreichen Gendarmen führte zur Verhaftung von ſechs Arbeitern.

Dänemark. Die Weber einer großen Plüſchfabrik in
Kopenhagen befinden ſich ſeit längerer Zeit im Ausſtand. Agenten
ſuchen in Forſt i. L. nach Erſatz. Jn Kopenhagen wird
vom 3. bis 5. Januar ein allgemeiner däniſcher Gewerkſchafts-
kongreß tagen.

Aus dem Reiche.
Braunſchweig. Ein ehrlicher Diener des Herrn. Paſtor

Heege in Alveſſe wurde, wie der Volksfreund ſchreibt, Sonnabend
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von über 10000 M.
verhaftet. Die Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter erfolgte nachmittags. Wie oft mag der fromme Mann den getreuen

Schäflein ſeiner Gemeinde von der Sittenverderbnis der Menſch
vorgepredigt haben. Die Furcht vor der ewigen Verdammnis

atte keine Macht über den Herrn Paſtor, denn 7 Jahre trug er
ch mit dem ſchlechten Gewiſſen, das den Spitzbuben eigen iſt,

herum, ohne von ſeiner Sünde zu erſtatten. Die Abſicht,
die der Beſchuldigte, einer anderen Zeitung zufolge, gehabt haben
ſoll, ſich der Staatsanwaltſchaft zu ſiellen, ſcheint denn doch ſehr
windig zu ſein, da der würdige lſorger die Unterſchlagung be
reits vor 7 Jahren begangen haben ſoll. Merkwürdig bleibt es
nur, daß die Unterſchleife ſo lange unentdeckt bleiben konnten.

Hirſchberg i. Schl. Der Kaufmann Jäger, der 24--144 Proz.
bei Prolongationen und Diskontierungen an Proviſion und
Zaſee nahm, erhielt 4 Monate Gefängnis und 1000 Mk. Geld

afe.
München. Der berühmte Kulturhiſtoriker Heinr. Wilh. v. Riehl(geb. 1823 in Biebrich) iſt geſtorben. v

6 Litterratur.
Von der „Gleichheit“, Zeitſchrift für die Intereſſen derArbeiterinnen (Stuttgart, J. H. W. les Verlag) r uns ſoeben

die Nr. 23 des 7. Jahrgangs gen gen. Aus dem Jnhalt
dieſer Nummer heben wir hervor: bliche Fabrikinſpektoren.
Der Kongreß der gemäßigten Frauenrechtlerinnen zu Stuttgart.

Aus der Bewegung. Feuilleton Krieg. (Gedicht). Von
Swatopluk Cech. Die Schwelle. Von Turgenieff. Notizen
teil von Lily Braun und Klara Zetkin: Arbeitsbedingungen der
Arbeiterinnen. Frauenarbeit auf dem Gebiete der Jnduſtrie,
des Handels und Verkehrsweſens. Kinderarbeit. Wirtſchaft
liche Kämpfe. Soziale Geſetzgebung. Frauenbewegung.

Die Gleichheit erſcheint alle 14 Tage einmal. Preis der Num-
mer 10 Pf., durch die Poſt bezogen (eingetragen in der Reichspoſt
zeitungsliſte für 1897 unter Nr. 2902) beträgt der Abonnements
greß vierteljährlich ohne Beſtellgeld 55 Pf. unter Kreuzband

fg.

Standesamtliche Nachrichten.
alle, 18. November.

Aufgeboten: Der Mühlenbeſitzer Leideritz und Luiſe Fach (Brüheim).Eheſchuehnngen: Der Tiſchler Schotte und Minna Wille (Schillerſtraße 44 und
Mötzlicherweg 7). Der Hilfsbremſer Raue und Thereſe Wieſener chützenſtraße
Der Bildhauer Staudte und Anna Henſchel (Beeſenerſtraße 18 und Zenkerſtraße 13
Der Eiſenbahnſchaffner Krauſe und Auguſte Nilius Schwetſchkeſtraße 15).

Geboren: Dem Bureau- Vorſteher Ludwig Saſſe eine T. (Pfälzerſtraße 6). Dem
Handarbeiter Erge ein S. (Martinſtraße 21). Dem Fabrikarbeiter God ein S. (Hirten
traße 16). Dem Fabrikarbeiter Klaus ein S. (Langeſtraße 22). Dem Patent.Anwalt

ckebuſch eine T. (Parkſtraße 11). Dem Eiſengießer Schubert ein S. (Schmiedſtr. 30).
Dem Manermeiſter Klepzig ein T. (Jahnſtraße 3). Dem Maler Kobs eine T. (Glau
e 47). Dem Klempner Treitzel ein S. (Mittelſtraße 8). Dem Ob dler

nnegießer eine T. (Unterberg 8). Dem Kutſcher Schulze eine T. Geiſtſtraße 50).
Geſtorben: Des Handarbeiter Thiede S-, 3 W. (Ludwigſtraße 13). Des Bergmann

Theilig Ehefrau Minna geb. Hedel, 23 J. (Klinik). Der Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil.
Eiſelen, 35 J. (Große Märkerſtraße 19). Des Fabrikarbeiter Pätz T., 3 Mon. Merſe
burgerſtraße 100). Des Hofmeiſter Ludley S. 9 J. (Klinik). Die Witwe Elvira
Paſtenaci geb. du Fresne von Francheville, 63 J. (Friedrichſtraße 55) Des Klempner
Treitzel S., 6 St. (Mittelſtraße 8). Des Zimmermann Teichmann S., 1 J. Elinik).
Des Kaufmann Krüger T., 1 J. (Merſeburgerſtraße 31). Des Regiſtrator Steinert
Ehefrau Eliſe geb. ghardt, 20 J. (Diakoniſſenhaus).

Giebichenſtein, vom 13. bis 16. November 1897.
Aufgeboten Der Tiſchler Heine und M. Goßrau Giebichenſtein u. Burgwerben).

Der Former Groß und Kühn (Eichendorffſtraße 9).
ren: Dem Geſchäftsreiſenden Beyer eine T. Dem Handarbeiter Kieler eine T.

Dem Maurer Schulze ein S. Dem Schuhmacher Huth ein S. Dem Schuhmacher
Mordan ein S. Dem Handarbeiter Schoch eine T. Dem Fabrikarbeiter Lieding eine T.
Dem Maler Mutterloſe ein S. Dem Handarbeiter Schmidt eine T.

Geſtorben: A. Brandt, 10 J. Des Maurer Ritter T., 11 Mon. Des Bureau
Krebs T., 3 Mon. Der Handelsmann Schröder, 37 J. Fee. Rentner Witwe
als geb. Kirchhoff, 75 J. Des Zimmermann T., 13 T.a r die Redaktion verantwortlich Dr. wbelte in Halle.

Raunen schen
von 3 Mark an bis 25 Mark.

Kchirmständler

von 2,50 bis 10 Mark.

P. Ritter
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 90.



charcd Dusel
Geiſtſtraße 51

empfiehlt ſein großes Lager in

Hüten, Mützen, Filßz- u. Pelzwaren
zur geneigten Biachtung.

Velourhüte (Plüſchhüte).
V Revporaturen ſor-fältigſt.

2 J

a ab

T re

b

Aufwer
verkaufe ich

Wuren aller Art.
Die Raten 1 en werden ganz nachWunſch des Kiters eingerichtet.

MeinVoren- und Möbel Haus

ift anerkannt das größte Unternehmen dieſer
Art am Platze und ſteht unerreicht da.

em nanS ee zur Gr. Ulrichstr. SS Eingang Schulſtraße. S ee S 6 große Läden in den Kanjerſälen. e

e

r

D

e

Eigene Arbeitsräume. 2X S r
c S rImöpel aller Art e

S

n Klette 24 M. „Vertikow,Beth. Konmode Tiſche Stühle Sofes, Poprenperuten

bill. b. K. Bieler Siſchlermſtr. Geiſtſtr. 31. werden ſauber und billig

Geſchlachtes zum Räuchern wird an- L. Hlias, Barbier und Friſeur,

PferdeStälle von 50 1 1.25,

Material Löden von 50 4 bis 15 .4S J Sft Kei ers 0 e. e ächen, kompl. mit ar nmg 1
2 3 4 4, 650 9 4PuppenStuhen 50 bis 8.50 .4

e PuppenMöbel in großer Auswahl.

S özdcſtungen, Kochherde.

Helme, Säbel, Gewehre, Bruſtläge,
konpl. Garniüren, Vohzenbüchſen,

Kiſſcl als Schäferei, Hühnerbof,
Stadt, Menagerie, Vauernhof uſw.

J Kegel, Tyvoli, Zauberkaſten, Trom-

peten, Geigen, ſowie ſämtliche Sviel

waren in großartiger Auswahl. J 0

Leitewiſen blau gehen m. Eiſen

Hillige reelle Gezugsguele.

Theater

An die Wähler der 3. Abteilung
des fünften kommunalen Wahlbezirks.

der am 22., 23. und 24. Nov von 94 Uhr im Thaliag-
ſtattfindenden

Stadtverordnetenwanhl
bitten wir Sie, Jhre Stimme für die in der öffentlichen Wählerverſammlung
vom 18. November d. J. faſt einſtimmig aufgeſtellien Kindidaten

Herr Handelsgärtner Gustav Herz und
i 50. 2. 250 bis 11 A. Herr Maurermeiſter Ludwig Grote

abgeben zu wollen.
Der 5. kommunale Bezirkéverein.
Die übrigen kommunalen Vereine.

Der Hausbeſitzerverein.

in allen Preielagen. ei

achſen, von 3 .4 bis 2

Hohenzollern-

schwarzem, blauem r 26 modernem Cheviot,

Mäntel
mit weiter, abknöpfbarer Pelerine, aus grauem,

oder Loden von 1I5, 23. 25-45 MK.Winter Paletots
inreihig und 2zweireihig, aus den modernsten Stoffen

gearbeitet, auf Wollfutter und auf Seide, elegant
sitzend von 10, I2, 15, 20--45 M.

Gr. Ulrichstrasse Z.

Rob. PlIötz
Feipzigerſtr. 17 und Feipzigerſtr. 15.
Neue Bettſtellen mit Mahagtzen billig
zu verkaufen. Fritz Reuterſtraße 10.

Kapotten, Knaben- und Mädchen-Mützen, Jagdweſten,Jacken, Rormalhemden u. Hoſen, Barchenthemden, Schlaf-
decken, wollene Damen u. Kinderſtrümpfe, Herrenſocken.

Billige Preiſe. m m viilige Preiſe

Dannenberg, Herrenstrasse 7,empfiehlt in rie. Auswahl:

Schweiss-Wolle, nicht einlaufend.
genommen. Gjbichenſtein, Steinſtr. 5. Steinweg 532.

5 2 ers Kaffee-Geſchä

en eröffnet! Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publikum von Halle und Umgegend darauf zu machen, daß ich in en eröffnet!

Filialen: Il Sch rſt ß 4 Filialen:e Haulle, Schmeerſtraße 3Groß ve 30. im Hauſe des Herrn Fr. Oelsehläger e 9.void a annhetma Miartt eine zweite Verkaufsſtelle meiner bekannt guten Kaffees Brelchghe n n.
armen errichtet habe.Wertbverſiroße 6. D direkt k 175 Goldſchmidtſtraß 7.s u enm geröſtet pro Wlund Mi 29 Se S Je o h rBongardit. aße 3. ohkaffee pro Pfund Mk. 0. 80, .90, 1. io, 1. 20, I. 30, I. 40, 1.50, J. é0, .70. Kohertams 30.denen u Abfall Kaffee pro Pfund 60 und 70 f. e
a Als Zuſatz zum Bohnen-Kaff fehl aumvurgUnter be 83. Kaiſers Malzkaffee mit Kaffeegeſchmact e pro Pfd. 25 Pf. hEntenpfuhl 6. Kaiſers Kaffee-Eſſenz pro Doſe 25 Pf pro Taſe so pi- vrs Glas 28 v vro GewürzTönnchen 25 Pf. Bahnhofſtraße 22.

Crefeld Ia. Kryſtallwürfel- Zucker pro Pfd. 27 Pf. OberhauſenIa. Kryſtallſtampf-Zucker pro Pfd. 25 Pf. nErnſt Ludwigirgse 21. Kaiſers Platthafer, o und Paket 20 Pf. Markt i.
rn Kaiſers Platthafer enthält mehr nahrhafte Stoffe als R nd er iſt e hältnis zum Nährwert Imal billiger als dieſes und 6mal Oonabrück

w. olihe a netiert rein Mk. 1.30, h d 3 Pf. eeng Ka O, Scene an bie t 159, Slund un s mBeekſtraße 97. garantiert rin pro Pfd. Mk. 2.40, o Pfund nur 24 Pf. Friedrich di 7 Duraße 71.
rt F 1e J BruchSchokolade, garantiert rein, à Pfund 80 Pf., Pfund nur 20 Pf.

gute ler Kaufee 23 Thee neuer Ernte, direkter Jmport. h sElberfeld Nr. 1 Tekkoblüten I S. 50 Pf. Nr. 5 Souchon Congo h Pfd. 25 Pf. SolingenKaſinoſtraße 14. 2 Sonho n. 40 6 Congo Kaiſerſtraße 97.Frankfurt 7 7 175 SteeleGr. x r 51. 4 30 7 8 Souchon 16 m 19.Bad ſmeke o. Wzezreleies Biskuits in ſtets friſcher Ware. v eehe is
l 7 7 e d. 40 7 2 7 I7 e l7 e terr. n rtet e a e e e ev 20. Se Lune 90 47, 1 Friedrichſtraße 90.be Friedrichsdorfer Zwieback in Daketen von 10 5chnitten 15 f. W e

eißenfelsHalle

G u ſt e en 0Be ai er 2 n P n JSchme'rſtraße 14. R h ſtraße 35.Hildesheim WirsbadenLa gyaſſe 31.Hoher z 36.
WittenKöl

e Schmeerſtr. 14. Wuchererſtr. 59. Gr. Ulrichſtr. n Bahnhoſt ehe 50.

W n r Größtes Kaffee-Jmport- Geſchäft Deutſchlands in direltem Verkehr mit den Konſumenten. e g
u. ſ. w. Teilhaber der Venezuela Dlantagen- Geſellſchaft m. b. H. r v

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Gro ß. Drug der Halleſchen GenoſſeaſchaftsBuchdruckerei E. G. m. b. H.) Halle a. S.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1897
	Monat
	Tag
	Nr. 272
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







